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Eine Sabotageverordnung der 

ö bayeriſchen Regierung. 
Bayern hat es gewagt, ſich offen gegen das Reich 

aufzulehnen. Das bayeriſche Staataminiſterium hat 

beſchloſſen, die vom Reichstag beſchloſſenen Geſetze zum 

Schutze der Republik durch eine Verordnung für 

Bayern abzuändern unb damtit das Geſetz in weſent⸗ 

lichen Teilen außer Kraft zu ſetzen. In der Verord⸗ 

nung der bayeriſchen Regierung heißt es: 

Der Deulſche Reichslaß hat am 18. Juli ein Geſetz zum 

Schuße der Reynblit erlaſſen. Die Urt drs Geſetßesz und 

die Urt ſeineb Zuſtandekommens enlnegen dem wohlbegrün⸗ 

deten. Einſpruch der bayeriſchen Stautsregierung haben in 

Bayern elne derartige Erreanng, hervorgernſen, daß wenig⸗ 

ſtens im Gebiete des rechtsrheiniſchen Bayerns unmittelbar 

mit einer erheblichen Etörung oder Geſährdnug der öffent⸗ 

lichen Sicherhelt und Ordnung zu rechnen iſt, wenn das 

Geſetz ohne jeden Vorbehalt vollzonen, wird. Es ilt lomit 

Gefahr im Verzuge. Aus dielem Grunde ſieht ſich dat 

bayeriſche Gelamtminiſterlun veraulaßt, zur Aufrecht 

erhaltung der ölſentlichen Sicherhell und Ordnung die fol⸗ 

gende Auordnung zu treffen: 3 28 Abfatz 1 des Reichs⸗ 

geſetzes zum Schutze der Republik gilt mit der Mahhabe, dahß 

an Stelle der Reichsregierung das bayeri⸗ 

ſche Geſamtminiſter ium zuſtändig iſt, ſoweit es ſich 

um den Anſenthalt in Bayern handelt. Für die in den i 1 

und 8 des Reichsgeſetzt⸗ um Schutze der Nepnblit bezeich⸗ 

netien Handlungen, gleichgultig, ob ſie nach dirſem Geſetz 

oder anderen Geſetzen ſirafbar kind, für Hochverrat ſowie 

für Tötung oder Tötungsverſuche, begangen gegen Mitolie⸗ 

der einer früheren republikaniſchen Regiernng, find die 

Volksgerichte zuſtändig,. Dice Ansführungsbeſtimmun⸗ 

gen erläßt das Staatsminilterium der Inſtiz im Einver⸗ 

ſtündnig mit dem Staatsminiſterium des Innern. Ar⸗ 

titel III. Das Berbot von Verſammlungen, Umzlügen und 

Kundgebungen, das Verbot und die Kuflöfung von Ver⸗ 

einen und Vereinigungen, jowie das Verbot in Bayern er⸗ 

ſcheinender ptriodiſcher Druckſchriften wird durch das 

Staatsminiſterium des Innern oder die von ihm bezeich⸗ 

neten Stellen erlaſen. Das Staatsminiſterium des Innern 

ilt berechtigt, nähere Ansführungsvorſchriften im Einver⸗ 

ſtändnis mit-dem Slaatsminiſterlum der Jnſtiz zu erlaſſen. 

Nicht bayeriſchen Polizeiorganen ilt inner⸗ 

halb des Geltungsberciches dieſer Verordnung die ſelbſtäu⸗ 

dige Vornahme von Amtshandlungen in Bayern verbo⸗ 

ten. Dieſe Berordnung tritt mit dem Tane, der Verkün⸗ 

dung des Geſetzes zum Schutze der Republik in Kraft. 

Das Vorgehen der bayeriſchen Regierung bedeutet 

eine ſtarke Geſährdung der Rieichseinheit. Es iſt auf 

keinen Fall angängia, daß ein einzelner Freiſtaat 

Reichsgeſetze abändert, wenn ſie ihm nicht zuſagen. Na⸗ 

türlich ſind es in Bayern die Rechtsparteien, die die 

inheit auf dieſe harte Probe ſtellen. Hinter 

Beſchluß des bayeriſchen Kabinetts ſtehen natür⸗ 

lich die Deutſchnationalen, die auch im Reichstag ſchon 

gegen die republikaniſchen Schutzgeſetze waren, und die 

bayeriſche Vorkspartei, die ſich wegen ihrer reaktionä⸗ 

ren und föderaliſtiſchen Tendenzen von ber Zentrums⸗ 

partei getrennt hat. Auch der bayeriſche Landesverband 

der Deutſchen Volkspartei, die im Reichstage fur die 

Schutzgeſetze ſtimmte, nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung 

ein Entſchließung an, durch die die Ausnahmegeſetzge⸗ 

bung zum Schutze der Republik abgelehnt wird. Be⸗ 

ſonders wendet ſie ſich egen ein Eingreifen in die 

Iuſtig⸗ und Polizeihoheit der Länder. Sie billigt die 

Hallung der baueriſchen Regierung in dieſer Frage. 

Auch der baueriſche Bauernbund ſtellt ſich hinter die 

Sabotageverordunng der Landesregierung, trotzdem er 

ſich in ſeiner Kundgebung auch für die republikaniſche 

Staatsjorm einſetzt. ů 

Undererſeits hat die 2 zutſchdemokratiſche Partei 

den Rücktritt ihres Miniſter Hamm aus der Regierung 

beſchloſſen und eine Kundgebunß erlaſſen, in der es 

heißt: Wir ſind bereit geweſen, alle verfaſſungsmäßi⸗ 

gen Mittel zu erſchöpfen, um einen Vollzug der Geſetze 

unter Beachtuug der Hoheitsbefugniſſe der baveriſchen 

Regierung und der Landesbehörden zu erreichen. Durch 

die Beſchlüſſe der Bayeriſchen Volkspartei und der 

Mehrheit des Staatsminiſteriums aber iſt das bishe⸗ 

rige Regierungäprogramm einſeitig durchbrochen und 

die bisherige Regierungskoalition auſgehoben. 

In Nyrdbayern haben die Müüuchener Vorgänge 

eine ziemliche Erregung hervorgeruſen. In 

Nüruborg hatten ſech in Mürgermeiſter einundzwanzin Bür 

aus Nordbayern verſammelt und nach einer Be⸗ 

    

Bayern gegen das Reich. 

aufheben.     

publikationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

ſprechung ber politiſchen Lage wurden der Minkſterprä⸗ 

ſident Graf Lerhhenſelb unb der Sanbtagspräſibent tele⸗ 

graphiſch bringend gebeien, nichts zu nuternehmen, was 

das Verbleiben Bayerns beim Reiche gefährben und 

über dos ganze Lanb unb Votk ſchwerſte Erſchütterung 

bringen könnte. Sie bitten, Dlenstag mittaß eine Ber⸗ 

tretung zur Uẽnsſprache zu eahfangen. Der Stabt⸗ 

ratpon Rüsduberg ßat witi grotzer Mehrheit be⸗ 

ſchloſſen, an dle bayeriſche Reglernut eine telegra⸗ 

phiſche Berwahruns getßen Die. Nichtachtung 

vertaſtungsmäßig erlaſſener Reichsgeſetze einzulegen. 

Er warnte Regierung und Landtag anf bas bringendlie 

vor einem Bruchmit dem Rei, der die Zerrüt⸗ 

tung Bayerns und weiteres furchtbares Unheil für 

Deuiſchland bebeuten würbe. 

Die Sozlaldemohratie gegen die bayeriſchen 
Hochverratspläne. 

Der Bezirksvorſtand der Sozlaldemokrattſchen Partel 

Oberfranken richtet folgenden Kufruf an alle Republikaner, 

Urbeiter, Angeſtellten und Beumten: 

„Wir begreiſen euxe Aulreaung wegen der Haltung 

der bayeriſchen Regierune, als es den Schutz der Republik 

galt. Wir waren erſtaunt üüber die Stellungnahme der 

Hayeriſchen Volkspartel, als Loben und Auſehen des Deut⸗ 

ſchen Reiches, des deniſchen Volkes in Frage geſtellt waren. 

Wir keunen alle Gerüchte, bie von Hof und Aſchaffenburg 

bis nach Lindan und Paffan die Arbeiterſchalt erregen. Bi⸗ 

willen, deh bunkle, gewiſtenloſe Geftalten das deuiſche Bolk 

ius Unglück ſtürzen wollen, kelbßt vor dem Bürgertrieg 

nicht zurüickſchrecken und Deutſchland zerreitzen wollen. 

Wir wiſſen, daßz unter der Maske der Bertreter bayeriſcher 

Sonberintereſſen und baperiſcher Landeseinentämlich⸗ 

keiten die Ludendorft und Baner, Ehrhardt und ähnliche 

Männer den Gegenſatz zwiſchen Bayern und dem Reich 

pflegen. Wir wiſſen, baß bie von der Koſt des „Mies⸗ 

bacher Anzelger“ und ähnlichen Zeltungen Genährten 

zeine höhere Auftzabe fehen, ols bas Irbild ber Sittlich⸗ 

keit, den Kronprinzen Rupprecht, zum Lanbesvater Bay⸗ 

erns zu machen. Arbeiter Frankevs, ſeib ruhis, kühl und 

ulichtern! Die Männer, denen ihr das Bertrauen ge⸗ 

ſchenkt habt, werden lich dieſes Vertrauens würbig er⸗ 

welſen. Sie werden euch aufrujen, nicht zu Worten, ſon⸗ 

dern zu Taten, zum Eintreten mit enrer ganzen Perſön⸗ 

lichkeit, zum Einkellen aller unſerer Kraft für die ja Bay⸗ 

ern immer wieder aufs neue bebrohte, in ben ſrot ge⸗ 

zogene, gejährdete beutſche Republik! Auf dem Boden der 

Berfaſſung werden wir alle abwebren, die gegen die Ein⸗ 

heit des Reiches irgendetwas wahgen. Wir lallen uns 

nicht provoßleren, wir werden aber jedem ernſten Feinde 

der Republik die proletariiche Treue zur Freiheit unb 

Einigkeit Deutſchlands entgegenſtellen. Wir werden nus, 

wenn die Vorbereitungen der Gegenrevolntionäre ſur 

Tat gebeihen ſollten, ſo verhalten, daß uns die Eympalllen 

aller Repußlikaner in Bazern unb im Reich und aller, die 

georbnete Entwicklung und die Geſundung unſeres Volkes 

Erſtrebenden ſicher ſein lollen. Wir find bereit, bie wür⸗ 

digen Vorkämpfer der Republik an ſein. Wir ſtub ſicher, 

daß wir in der Abwehr der Monarchie in Franken nicht 

allein ſtehen werden, daß jeder, der die alten Zuſtände und 

Kriegsgefahren nicht zurückkehren lalfen will, zum Kampie 

bereit ſein wirb.“ 

Verſchiedene Blätter betonen, daß eine Landtags- 

neuwahl ſehr wahrſcheinlich iſt, da ſo wichtige Ent⸗ 

ſchlüiſſe wohl allen Parteien eine neuerliche Befragung 

des bayeriſchen Volkes als ratſam erſcheinen laſſen. 

Selbſtverſtäͤndlich könne die Volksbefraßung nichts au 

dem klaren Sachverhalt ändern. Denn, felbſt wenn die 

bayeriſchen Wähler ſich einſtimmig hinter die Münche⸗ 

ner Regierung ſtellen würden, könnten ſie damit die. 

Pflicht Bayerns, ſich den Reichsgeſetzen zu fügen, nicht 

Die Kriſe wäre damit nicht gelöſt, ſondern 

verſchärft. Der reichstreue Teil der Bayern aber wird 

nicht geſtatten, daß die Bayeriſche Volkspartei im 

Bunde mit den Rechtsparteien das Vand in unabſeh⸗ 

bare Abentener hineinſtößt. Ein bayeriſcher Staat, der 

gegen Deutſchland rebellierte, müßte an innerroliti⸗ 

ſchen Kämpfen zugrurde gehen. 

Die Stellungnahme der Reichsregierung. 

Geſtern abend erſchien der bayeriſche Geſandte in 

Berlin v. Preger bei dem Reichskanzler und teilte ihm 

den weſentlichen Inhalt der von der bayeriſchen Regie⸗ 

rung beſchloſſenen Verordnung mit. Der Wortlaut der 

Verordnung lag geſtern abend bei den amtlichen Stel⸗ 

len in Berlin noch nicht vor. Die Reichsregierung 

konnte iufolgedeſſen bazu noch krine Stellung nehmen. 

Das Reichskabinett wird beule vormiktaß eine Stßzung 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeσe² der Freien Stadt Danzig „·•• 

  

abhalten, in der die durch ben Erlaß der Berordnung 

der bayeriſchen Regierung geſchalfenen Rechtelage ge⸗ 

priift werden ſoll. — Laut „Bofl. Zta⸗ wird ſich bas 

Reichskabinett auch über die Folgerungen ſchlülſig 

werden, die politiſch aul dem Borgehen der bayeri⸗ 

ſchen Reglerung vom Standpunkte bes Reichs zu ziehen 

wären, Das Blatt erachtet es ſerner für wabrſcheinlich, 
daß der Reichstag wegen der außervrbentlich eenſten 

Situation ſeine Ferlen ſehr bald unterbrechen unb zu⸗ 
ſammentreten wird. * 

—— 

Die Konferenz Poincarss mit 
ů Loyd George. ö‚ 

Am 1. Auguſt werden in London Voincars und, 
Lloyd George zuſammenkommen. Mach einer Mittet⸗ 
lung der Agentur Havas werden bei der Zuſammen⸗ 

kunft außer der Reparationsfrage noch anbere Angele⸗ 

genheiten zur Erörterung kommen, lo das von ber 

griechiſchen und der türkiſchen Reglerung vorgeſchla⸗ 
gene Berfahren zur Regelung der Orientfrage. 

Doch ſcheine das Pröblem der griechiſch⸗türkiſchen Frie⸗ 

dens in London nicht von Grund auf beſprochen werden 

„zu ſollen. In der Tangerfrage werde ein vorldufiger 

Metinungsaustauſch erfolgen. Endlich ſolle ber Vor⸗ 

chlag der engliſchen Regierung, der ſich auf Oeſterreich 

bezieht, erwogen werden. ——— 4 

Die Nachrichten aus Paris laſſen ertkennen, dbaß 
Poincars mit feiner word hueutee Feiles ei an⸗ 

geblichen Verſchuldung Deutſchlands an dem Zuſam⸗ 
menbruch der Mark ſich verrannt hat und man einen“ 
Ausweg ſucht. Der offistöſe „T 
Reiſe Poincarés nach London, 

Moratortum füür bi⸗ 
* 

der Reparationskommiſſton ein bie 

nächſten zwet Monatszablungen verlangen. enbd 

dieſer Zeit ſollen ergänzende Reſormen von Deutſch⸗ 

land verlangt werden und eine internattonale Anlethe 
ausgegeben werden. Der Betrag dieſer Anarhſigen 

geſtatten, Deutſchland nach Berlauf des v. äuüfigen 

Moratvriums ein längeres zu gewühren. Es wäre 

wertlos, von der Reparationskommiſfion ſchon jetkt ein 

abſichtliches Verfehlen Deutſchlands zu verlangen ba 

bie Allilerten Frankreich wahrſcheinl ch auf dem ehege 

der Eanktionen nicht folgen würben. Bon der Londoner 

Konferenz erwarte Frankreich die Aufhebung der inter⸗ 

einem Beſchluß Amerikas Untergeorbnet wärbe. Der 

Zweck der Annullierung der Kri sſchulben wäre eine 

Herabſetzung der Reparationsſ ö. öů öů ů‚ 

—— 
* * 

Die chroniſche Kriſe in Polen. 

Die Lage in der Kabinettskriſe iſt immer noch voll⸗ 

kommen ungeklärt. Man nimmt allgemein an, daß erſt 

die Seimſitzung am Dienstag Klärung ſchaffen wird, 

inſofern, als es ſich da zeigen muß, ob Korfanty noch 

die Mehrhelt im Seim beſitzt; es ſcheint dies nach der 

Stellung des Klubs der konſtitutionellen Arbeit kaum 

wahrſcheinlich. —— — 

Die Riechtsparteten, die kürzlich entrüſtet waren, 

daß von den Sozialiſten der Kampf um Kortanfy auf 

die Straße getragen wurde, ſind nun denſelben Weg 
gegangen. Am Sonntasg fanden Volkeverſammlungen 

und gewaltige Demönſtrationszüge kür Kor⸗ 

fanty und damit gegen Pilſudſfkt ſtatt. Der aug 

der Demonſtrationen beſtätiat, daß ein großer Teil der 

ſtädtiſchen Bevölkerung auf Setien Korfantys, auf 

Seiten der naklonaliſtiſchen Partelen und des Kleraz. 

ſteht. Damit verſchwindet nicht die Tatſache, baß, wenn 

man das ganze Land mist, dach die Me rdaßl ber; Be 

pölkerung, nämlich die Bauern un. „Arbeiter, 

hinter Pilſudſki ſtehen. Der Machtkampf in 

Polen iſt alſo ſowohl ein Kampf zwiſchen Korfanty und 

Pilſudſti, wie zwiſchen Reaktionären, Klertkalen und 

fortſchrittlichen Parteien, wie enblich ein Kampf darum, 

ob das bisherige politiſche Uebergewicht ber Stadtbe⸗ 

völkerung beſtehen bleibt oder vb bas Lanb inzwiſchen 

ſoweit politiſiert iſt, daß es ſeinen Willen auszubritcken 

vermag. Inzwiſchen hält die linke Hälfte des Parl⸗ 

ments das in „ſtatus dimiſſions“ amtierende Kabimett 

Sliwinſki für das rechtmüßige, die nur wenig ſtärkere 

rechte Hälfte des Pärlaments betrachtet dagegen das 

Korfanty⸗Kabinett trotz des fehlenden Ernennungs⸗ 

dekrets als rechtmäßig, durch das Parlamen? eingeſe6zt“ 

Alle Vexmittlungsverszichr find geſcheitert, da dieRechte, 
1u. O. LEi burchkühren! —2 

Eden Kampfgeßen Pifusdſtti durchhrene 

  

  

     
  

alltierten Schulden, ohne daß dieſe Auſhebung Irgend.



Feudale Etappenhelden. 
Am kommenden Donnertziag beninnt, wie wir dem 

„Verlluer Tageblatt“ entnehmen, vor dem Schwur⸗ 
herlcht in Ment tin Mrozeß, der ein wäbrend bes gtle⸗; 
ces vor ben deutſchen Feldlriegsgericht f• Brüſſel verban⸗ 
deles MNerfabren Wie der aufrollen loll. Er beirtlft dte Er⸗ 
motbung drs belgiſchen Graſen d'Udetem d'Acos auf Echloh 
Ruddervonrde bel Brülaae, die im Prühlaühr 1015 von bem 
Alttmelſter Freiberrn v. Gaaern und dem Leulnant 
Prins v. Stolbera⸗-Wernigaerodesltaloi be⸗ 
inugen ſein ſoll. Beide gebsrten brr Garde-Kavallerte i⸗ 
uſlinn au. Per elgentliche Mürder loll der Mittmeiſter 
u, Vüahern fein, ber mit ber ſtärk honeriſchen Wrau des lehr 
nrichen Grafen ein Nerbältnis unterhlelt. Paß Multy der 
Tat Wr, wie feluerseil Fas deulſche Felbkrieasgericht ſeſt⸗ 
ſtellte, gemeine Habgter, v. Gagern ſtreure nach deul Mieſen⸗ 
belltz des velatichen Grufen. 

Wvie Einordung ging natd dem deutſchen Unteriuchungs⸗ 
einebnis faigenbermaßen vor ſich: Eines Tages ſuhren der 
vlittmelter und der Piin im Mittomebil vor bem Schloße des 
(Praten vor und erklärten dielem, ſie bätlen den Ruftras, 
ühn in das Hauptauartier der 4, Armer in Tbielt zu bringen, 
Stlue küniylicht Hohrtt Herzun Albrecht von ürttembera, 
ben Armeelltbrer, wunichie n kokort zu lnrechen. Per Wral 
jelnte ahnunaßtus der futlornktrung. Ais das Kuto durch 
den Mald kukr, Uien es der Rretherr v. Gagern anhalttn. Ordt 
erllärte er dem bettürzten Graten, dak einer von beiden zu 
tel gul der Lücht let und ein „Tuell“ enlicdeiden mülle, wer 

run lüsen üurta plelht Sir zerriten den Wraten vom Meat 

ab und drückten ibm eine Mittole in die Hand, die wohlene⸗ 

laben, aber nubtauthar wor. Der mnallittcttant Wiaf war 

gul den ernen Schuß utct lot, londern nur minder ſchwer 

vermundet. Er war bei vellem Rewukktlein und erkannte 

lehl, Lak feine Ermordunn beichlolen war Er beichwor den 

Mörder lowobl alz auch den dabeitebenken Mrinzen. ihn 

am veden au laßßen. Ir wolle unter Oid verſprechen, den 
Moplall arhelm zu halten ker Prins noch der 

Kreiberr erkerten ſein leden. Non Wagern blelt die Vittolt 
oan die Sthlafe letnes Opters und drückte erbarmungslus 

ah. Dauuſſcharrte erihn mit Hitie eturr im Automebil int:⸗ 
geluntten Tchanlel wle cinen aund im Walde ein. Nreihert 
ilnd Rrinz wurdenſerſ awei Jahre iväter zur Nerantwortung 

neunen., Im Febrnar mi7 zu Arüttl. „2 Kricaägecrichts⸗ 

uölt. die den Armeen der meütent angeborten, wobnten der 

Nerhanbdlung des Felttienenetichtesh bei. Ebenle ein be⸗ 

lunderer Lertrenter des Laiſetk. Dir Anklage lautete 

geßenen, Ganern aul Mord und gearn den Frinzen von 

Steibetu.-erninerereeltklar aul Belbille zum Mort. Tos 

Urtett erkannte nur wenen Tolichlaces aut Strale. So lam 

v. hagern ſeht Pitlia meg. noch billtaer der Urtns. Der letziere 

erblelt nur kechs Monate ehnnasbaft, die cr 

nicht einmal abiulltven brauchte. Beide 

ſollen nun am kommenden Tonnerstaß, 27. Jult, von dem 

Wentt“ Schwurgerictht, narürlich in Abwelenbelt, nochmals 

abgeurtertt warden 
Tas Mrieil, has in dtelen Aalle von einem deutſchen Beld⸗ 

lrirasgericht gegen dwei Nertreter der Nriſtokralit getäkt 

wurde, muß edem geiunden Mechiäcmytindrn ins elicht 

ſchlanen. Die dier geteunseichneten tarvenbelden gehsren 

zu lener Sortle non, Aübrern des deullden Nolken“ in der 

„alorrrützen Kett“, dir durck ihre Rerworſenbeir mit dazu 
betactrugen babtn, die Etimmund der in entbebrungsretithen 

Webrr 

t 
Küämplen lich verblutenken Trunxren und des in der Helmat 
ichullenden Noltes verabzudrücen, und die das deutſche An⸗ 
jeuen, auf das ka ürrudt in dielen Kreilen ſo üderauk hoher 
Wert gelegt wurde. ſchändeten. 

  

Der Wahnſinn der Beſatzungskoſten. 
Im Unterbauſe ſaate Sir Robert Horne auf eine 

Unſrage bezuglich der iten der Neſatzungdarmee 

Englands, daß Groübrttan men ungeſähr Millio ⸗ 

nen Pfund Sterlünrg an Reparations 
zahlungen ernalttembatt, wozu noch Gi WMillionen 
Vapfermark küämen, die un Rheinland eingegangen 

icten. Tir Geſau.tkoſten der Belatzungss⸗ 
armee hitragen näher ungrfähr G4 Milllonen 

Plund Sterling. onnn entſprächen die Cinnahmen 

— —n—     

Die Frauen aus dem Nlten 
Staden ſlt. 17 
Hernni Ledmann. Van 

  

„Dteugebt auch vor die Cunde.“ hatte ſit 3 
neiant, und da“ Kind. die Wenita., dasu 
ichabr. und nen lrid tut es nur 
Wrerlt ü f 
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ungeſühr den Beſayungtzkoften. Kennwortby fragte, 

ob ble britiſche Regierung der franzöſiſchen Republik 

ein Angebot gemacht babe, wonach Frankreich ſelne 

Schuld an England erlaſſen werben follte unter der 

Bedingung, daß die Meparatlonsforderungen berab⸗ 

geletzt werden., Horne verneinte dieſe Frage. Er küönne 

im Augcublick den früher abgegebenen Erklärungen 

nichts hinzufſigen. „ 
Das beutiche Wolk muß alſo jäbrlich Militarden von 

Mark aufbringen, damtt dte Entente im Rbeinland 
grohte Heere unterhält. Taß bei den ungeheuren Koſten, 

die die Ententebelagung des MRhelnlandes koſtet, ku— 

den elgentlichen Mitederaufbau in Nordfrankreich nichts 
ülbrig Hleibt, iſt dann ſelbſtnerſtündlich. Dle vernünf⸗ 
liaſte Löſung wäre die Jurncknahme der Reſatzungs⸗ 
armren und die milttartſche Nentraliſierung der Rhein⸗ 

lande durch das Reich. 

  

Ein Warnungsruf Caillaux. 
In einem Pariſer Blatte veröffentlicht Caillaur 

einen Auſfſatz mit der Ueberſchrift „Das übervölkerte 
Cutropa“. 

Inkolge der Induſtrialiſierung nimmt die Bevblke⸗ 

rung Europas in ungeheurer Weiſe zu, insrankreich 
allerdings in geringerem Mate, da Krankreich ſeinen 
agrariſchen Gbarakter bewahrie. Damſt dieſes ver⸗ 
völkerte Europa leben kann, muß vollkommener cFriede 
nerrſchen. Das begrtiiſen die großen liberalen Staats⸗ 
männer, die zu Anfang des induſtriellen Rortſchriits 
die politiſche Bühne beüerrſchten. Sie bemühten ſich, 
wirtichaftliche Konfitkte zu vermelden. Zwiſchen 1850 
und loth konnten ſte an den Erfolg ihrer Veſtrebungen 
alauben. Dann aber murbe ihnen die öltentliche Mei⸗ 
nunn untreu, die ſich neuerdings auf die Grundſäse 
der Schutzollvolitik einſchwor. Darauf kam der Wirt⸗ 
ſchattökrieg uud das Anwachſen des polttlichen Natlo⸗ 
naliemus. Der Weltkrien mußte ausbrechen und die 
Reaktionäre, die ihn hervorgerufen hatten, erregten ſo 
ſehr die niedrigſten Leibenſchaften, daß 

der wirkliche Friede noch immer nicht unterzeichnet 

worden konnte. Die größten Zollſchranken wurden 
nach dem Krieg aufherichtet. Das Uberpölkerte Europa 
erftickt. 

Mittelenropa wurbe durch die Friedendrerträge 
balkaniſiert. 

Auch KFrankreich wird trotz ſeines agrartſchen 
Eharakterk dem Verlall nicht entgeben können. Der 
Sturz der Währungen in Mitteleuropa iſt ein Sturm⸗ 
zeichen. Die Annäherung und Juſammenarbeit aller 
Mölker, die endgültier Renelunn der Frage der Siaats⸗ 
ſchulden, eine wirtſchaltliche und ſinanzielle Geſetz⸗ 

gebung in gans Europa, allmäbliche Wiederherſtellung 
des europäiſchen Gleichgewichts, um dadurch zur Ein⸗ 

heitstront zungelangen, das iſt das Programm, das 
Eurcpa am Leben erhalten kann. 

Mas dieier verſtändige und gerade darum kalt ge⸗ 

'tellte franzöſtiche Staatsmann ſagt, klingt ganz anders 
al das nationaliſtiſche (ebelſer eines Poincars. 

  

Südſlawiſches Raſſenwahlrecht. 
Pulch eine Reatierungsverurhuune beszüalich der bevor⸗ 

ttenenden Nenwahlen in die Skumnichinn erbolten alle 
Slapen, auch lower ſie nicht juügvelamiſche Sinatsangehörige 
Enb. das Kablrecht. Infoigebeſſen können allt eingewan⸗ 

derten Tichechen und die im Lande anweſenden Kfrrr Mann 
Sürangeltruppen an der Wahl teilnehmen. Andererleits 

werden durch dir Mahlordnung alle Deunͤchen unhmaavaren, 

die jelt Jahrhunderten anfäillg find, gegen den Wortlant der 

Merlaßung und die Beſtimmungen des Kriedensvertragrs 

des Wahblrechtes beraubt.     

  

    

  

   

    

und kanles, weun 
ürtichent au ſunren. 

den Mannern gegenüber. 
em Cutſchluß eine 2 

   1us 1 
rs falt., nach ei 
Dazu lamen 1h 

„Mein 
Mener, als 
Haufes tre 
MReiten, à MRung 
bürem ſchluß ihr ent 

„Mein (ott. 
Frau Ran⸗ 

gen Bett. das 

         

    

   

   

   

Üübelriechende Luft non ungemachten 
»dern und allerlei Unnenn⸗ 

      

  

    

  

   
   

einem nicht über „aenen, ſchmutzi 
e Kind ur p Vier andtre 

acht Zahren 
und überein⸗ 
Jna in einem 

      

  

     

     

  

           

    

   

S erbrünr 

ever nahm dus 2 
einmal auf das Sietide: 
rieckcuden Bettirucke be 

„Da haben wir'“ “ 
Der Korv unten iſt Lunz nwoll Mänte 
Mör wohl ‚chbreien. Ein Aunder, daß ſir en nicht anae⸗ 

knabbrrr haben.“ 
au Maäwlckt,Laß au. 
iſenn den garöbtten Tieit entiernte 

un Mever hulle eine lathe mit Muech aus üurtt um 

nen Marttralche 

rbrü 

  

    

2 

         

   

  

Alerhantis wir kie andere 

  

        
   

        

    
     

      

   
   

  

      
   

  

   

Parteitag der UsP. in Gera. 

Die Zentraleitung der Unabhängigen Sozialdemo⸗ 

kratie hat einſtimmig beſchloſſen, zum Sonntag, den 1 

Ektrober d. J., einen ordentlichen Parteitag 

nGera einzuberufen. Die Tagesordnung, die 

noch nicht endgulltin feſtgefeßt iſt, foll u. a. die „Eini⸗ 

gungsfrage“ enthalten. 

Am Sonntag iſt der Zentralausſchuß der Kommu⸗ 

niſten in Verlin hinter verſchloſſenen Tüüren zuſam⸗ 

mengetreten. Zweck der Veratungen iſt hauptſächlich 

die Unsnutzung der Eintaungsbeſtrebungen der belden 

ſozialiltiſchen Parteten durch bie Kommuniſten. 

  

Nie wieder Arieg! 
MUm Sonntag, den 30. Jult finden in mehr als 200 

Staäadien Teuiſchlande, anläßlich der achten Wiederkehr 

bes Tanes des Kriensausbruches, große Kundgebungen 
jür den Welitrieden unter der Parole „Nie wieder 

Krieg“ ſtäatt. Am 29. und 30, werden ähnliche Veran⸗ 
ſtaltungen auch in Eugland, Frankreich, Holland, 

Oeſterreich, den Nachfolgeſtaaten, Skandinavien, in der 

Sthiweiz, in Portugal und in den Vereinigten Staaten 
von ÄAmerika vor lich gehen. 

  

Die Zufammenſetzung des Staatsgerichtshoſes. 
Die endgültige Zufammenſetzung des Staatsgerichts⸗ 

bofes zum Schutze der Republik iſt folgende: Den Vor⸗ 
ſib führt Senatspräſident Dr. Hagen3. Sein Stellver⸗ 
treter iſt Senatäpräſtdent Richter. Zu Mitagliedern des 
Staatsgerichtshofſes wurden Relchsgerichtsrat. Dr. 
Baumgarten und Reichsgerichtsrat Dr. Zeitler er⸗ 
nannt. Zum Unterſuchungsrichter iſt Landgerichts⸗ 
direktor Alken vom Landgericht Frankfurt a. Main be⸗ 
ſtellt. ů 

Die italteniſche Kabinettstriſe noch ungelbt. 
Orlando hat den ihm erteilten Auftrag, ein Nabinett 

zu bilden, abgelehnt, weil die Sozialiſten ſowohl wie 
die katholiſche Nolkspartet nicht mit Abgeordneten der 
Rechten in eln Kabinett eintreten wollen. Der König 
empfing beute den Kammerpräſidenten de Nicolo. 

Die vberſchleſiſche Arbeiterſchaft gegen Rorfanty. 

Bei einer Demonſtration, die am geſtrigen Sonntag 
in Kattowitz von den ſozlaliſtiſchen Partèten gegen die 
Miniſterpräſidentſchaft Korfantyß veranſtaltet wurde, 
kam es zu Zwiſchenfällen. Di: Partelgänger Konſantys 
Keriuchten, den Demounſtrattonszug zu ſprengen. Nach 
einem Handnemenge behielten die Demonſtranten die 
Oberhand und die Demonſtrution konnte in Ruhe zu 
Lunde neinturt werden. 

Drollender Haubeläkrieg zwif hen Finuland nub Spauien. 
Spauien, das ſchon ſeit längerer Zeit einen recht erbitterten 
Handelskrien mit Norwegen führt, ſcheint dieſen nun auch 
auf Finnland ausdehnen zu mollen. Nach einem Bericht 
aus Helſingſors wird dort als ſicher angenommen, daß das 
beabſichttigte Haudelsabkoymmen zwiſchen Finnland und 
Spanien nicht zuſtande kommt. Die Urſache hierfür iſt auf 
das fkuniſche Alloholverbot zurückzuſühren, wodurch 
Spnnib. als Likicrant alkoholiſcher Getränke ſich ſtark be⸗ 
nachtei tat fühlt. Dir Ausfuhr finniſcher Waren nach 
Spanien in gegenwärtig unmöglich, da die ſpaniſchen Zölle 
für finnlſihe Cinfuhrworen um 300—50 Prozent höber ſind 
als die Minimalzolljätze. Außerdem wird in Spanien noch 
ein Valutiazuſchlag uvun di) Prozent erhoben. Bemerkens⸗ 
mert iit, daß Kpanien früher ein guter Abnehmer für finni⸗ 
ſches Papier, namenklich für ſeinert Papierſorten, war. 

   

    

ſie in einer Ccke fand, darum und ein altes Handtuch, dus 
beſchlagen. 

  

   
nu ichen, dumit das Kind dochy etwas Sauberes hat. 
Sont veriault es Ihnen in dem Unrat a bet lebendigem 
Leibr.“ TDamit aing ſie. 

Auf dem Gang traf ſie die Fürſorgeſchweſter der Kriegs⸗ 
hilfe, Sie nach den Wöchnerinnen ſah. 

Sie ſchilderte ihr die Verhaltuiffe bet Frau Rawickt, 
„Ich neiß das wobl,“ ſagte die Schweſter bekümmert. 

in ja ſchon bei dem vorigen Kinde hlerher gekommen, 
Dkann gar nichts machen. Ganz kürzilch habe ich ihr 

fur lich und das Kind gebracht, aber ſie läßt alles 
E. Zic iſi fri ichlimmer als ein Kind. Eigent⸗ 

ne man jemand hinſtellen, der auf ſte noch aufpaßt. 
Mir int da der Mann leid, wenn er aus dem Lazarett 

an und ginder im Armenhaus. Und 
hkicheie sur die großen Kiunder iſtees da auch 

drun dahel üalles Mögliche unter. Am 
ů lleve Kruau Meuer, wenn Sie immer 

Mechten ſehen.“ 

bülimes wohl nicht,“ ſagte Frau Meyer er⸗ 
mimhrem Arm voll ſchmußiger, ſtinkender 
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Danziger Nachrichten. 

Das Korridor⸗Elend. 
Trotz des nun ſchon lahrelangen Beſtebens drücken die 

Korridor⸗Erſchwerulſſe auch beute noch auf uns Danziger 
mit all thren unerträglichen Begleiterſchelnungen. Dle 
durchaus unnbtigen Plackereien der überfklüſſtaen und völ⸗ 
kerrechtlich ungeſetzlichen Durchreiſeſichtvermerkr ſowie dle 
erſchwerenben und umſtändlichen Zollreviſionen, beſonders 
auf der Fahrt über Ronit, belaſten aüe nach dem Reiche 
Seom Danziger noch genau ſo wie in der erſten Zeit. 

bwohl Panzig jetzt dem polniſchen Zollgeblet einverleibt 
ilt und damtit auch die Gründe hinfälts geworden ſind, die 
Polen bisber noch ſcheinbar für dieſe überfliiligen Maß⸗ 
nahmen anfihren konnte, ſcheint durchaus keine Abſicht zu 
beſtehen, einen Abbau vorzunehmen. In dleſer Slnſicht und 
auch in Berückſichtigung der übrigen wirtſchaftlichen, kultu⸗ 
rellen und politiſchen Erſchwerulſſe die ſich aus der Bildunn 
des Korrlbors für den Oſten eraeben, verdleuen die Aus⸗ 
ſührunnen Beachtung, die Dr. Richard Magner in der 
„Heimat“ unter der Ueberſchriſt „Der Korridor, Danzig 
ban, Oſtpreußen“ dieſen Fragen widmet, W. ſchrelbt 

ort u. a.: 
Der franzöſiſche Unbliziſt Ouchave Hervs, Sozialilt und 

unentwegter Norkämpfer des Militarismus in Frankreich, 
bat vor einiger Zeit ſehr cbeachtenswerte Gedanken über 
Deuiſchlands Recht an Danzig verbſtentlicht. Er 

vehauptete, dab durch die Abtrennung Oſtpreußend ein großes 

Unrecht an Deutſchland verllbt worden ſei, Uim dieſes Un⸗ 

recht wleder aut zu machen, miiße Uolen auf Länzlga und auf 

den Norribor verzichten, der Oſtpreußen vom Reiche trenne. 

Wenn Polen dies Opfer nicht bringen wolle, dann werde 

Deullchland mit Rußland im Bunde wieder Polen überfallen 
und es zerſtlickeln. 

Zu dieſen Erwägungen kommt Hervs aus der Sorge um 

den Frieden Frankreichs und Europas, lür den er unermüd⸗ 

lich eintrete. Es iſt natürlich, daß folche Töne nicht ange⸗ 

nehm für polniſche Oüren klingen. Und ſo ſchreibt denn die 

„Gazeta Gdanska“ in Danzila einen ſpaltenlangen 
Urtikel zur Bekämpfung dlieſes Vorſchlages, der den 

Polen um ſo unbeauemer iſt, als e »erade von einem Fran⸗ 

zolen ausgehl. Es hilſt der Gazeta aichts, daß ſie dabel die 

Perſon Herväs möglichit herabzuſetzen ſucht. Der Mann 

verliert deswegen nichts an feiner Bedeutung, ebenſowenig 

wie das Gewicht ſeiner Anſichten dadurch vermindert wird⸗ 

Jedoch muß das polniſche Blatt zugeben, daß in der Tat die 

Danziger Frage im Sinne Hervös einen Rundgang durch die 

volitiſche Welt macht. In dielem Zuſammenbante macht nun 

die „Gazeta (ödanska“ . recht wertvolles Geſtändnis, indem 

ſie Herrn Hervö dahin beiehrt, daß die deutſche und ruſſiſche 

Wehrmacht zuſammen gegenüber den verbündeten franzöſi⸗ 

ſchen und polniſchen Axmeen überhaupt keine Bedeutung 

habe. „Ein Ueberfall Polens könnte fomit eher mit einem 

Meinfall der Angreiter als mit einer Zerſtückelung Polens 

endigen.“ Visher war man es gewöbnt, ſowohl aus War⸗ 

jchau als auch namentlich von jenſetts des Rheins her die 

Anaſt⸗ und Webruie üver das „waffenſtarrende“ Deutſche 

Reich und die ſtändig drohende Gefahr der deutſchen Militär⸗ 

kraft zu vernehmen! 

Uuch die Warſchauer „Rzeczvospollta“ beeilt ſich, der Er⸗ 

kenntnis Herustz von der Unhaltbarkeit weſentlicher Beſtim⸗ 

mungen des Verſailler Vertrages die Spitze umzubiegen und 

zu erklären, die Deutſchen dächten viel mehr an die Rück⸗ 

geminnung von Elſaß⸗Lotbringen als an die von Danzig und 

nom Korridyvr. Denn Danzig habe ja genenüller Hamburg 

keine Bedeutung, und der Korridor ſei ſchon gar kein Hinder⸗ 

nis. Nun, die „Rzeczpospolita“ muß 3 ja wiſſen, und ſie 

mag zufehen, wie ſie dieſe angebliche Bedeutungsloſigkeit 

Danzins mit den polniſchen Stimmen in Einklang bringt, die 

Danzigs Bedeutung als Haſenſtadt nicht hoch genug veran⸗ 

ſchlagen können. Uns in Danzig und in Oulpreuken wird 

mau aber ſchon zugeſichen müſien, baß wir die Behauptung 

von der Harmloſigkeit des Korridors als eine verlegene und 

verlogene Phraſe anſeben. 

Nachdem ſich der Verfaſſer mit den ſpeziellen oſtpreußi⸗ 

ſchen Verhältniſſen beſchäftigt und nachweiſt, daß Oſtpreußen 

auf die Dauer nur dann deutſch erbalten werden kann, wenn 

der Korridor ſällt, fährt er ſort: 
Für Danzlin gilt das alles in gleicher Weiſe. Es kommt 

nur noch hinzu, daß der Danziger den Schikanen bes 

Korridors in viek höherem Grade ausgeſetzt iſt als der Oſt⸗ 

preuße, für den nach Abſchluß des Korridorabkommens 

zwiſchen dem Neich und Polen die läſtisſten Begletterichet⸗ 
nungen einer Reiſe durch den Korridor beſeitigt ſind. Die 

Danziger aber können unier Umſtänden in eine lebr üble 

Lage kommen. Nach Polen hinein dürfen ſie zwar unge⸗ 

hindert reiſen. Hier genügt das Vorzeigen eines einfachen 

Perſoualausweiſes. Für eine Reiſe durch den Norribar 

nach dem Reiche oder ſonſt ins Ausland brauchi jedoch der 

Punziger ſtets das polniſche Paßylſum. Wie nun aber, 

wenn es Polen einmal aus irgendwelchen Gründen einfällt, 

dle Ausſtellung des Viſume zu verweigern? Dann iſt Dan⸗ 

zig einſach vom Uuslande abgeſchnitten. Daß die Polen 

dieſe khevretiſche Möglichleit durchaus auch praktiſch ins 

Rüge ſaſſen, bewies ein Artikel der „Gazeta Gdans ka“ im 

April d. s., in dem Herr Plueinsli, der diplomatiſche Ver⸗ 

treter Polens in Danziu, gand ofſen erklärte, Polen behalte 

ſich vor, Veſchränkungen und Verſchärſungen der geltenden 

Papvorſchriſten als Repreſfalien gegen Danzig anuaznwen⸗ 

den, mit anderen Worten alſo, ſich kaltblütin über alle feier⸗ 

tich geſchloſfenen Verträne hinwenzuſetzen. 
Dirſe Drohnnga wird man ſich genau merken müſſen, Be⸗ 

lugt ſie doch nichts anderes, als daß Polen die Danziger ein⸗ 

ſuch durch Abſpexren vom Verkehr mit dem Ausland zu 

artigen Kindern erziehen will. Die Möglichkeſt dazu und 

die Machtmittel blelet uuzmeifelbaft der Korridor. Es iſt 

immerhin intereſſant, mit welcher Ofſenheit hier von einem 

Miniſter des „Rechtsſtaates“ Polen der Gewaliſtandpunkt 

vertreten wird. 
Den Danzigern gegenilber iſt bis ieszt dieſer Machtſtand⸗ 

punkt in Paßfragen ja noch nicht in Anwendung gekammen⸗ 
Wohl aber muß lich Dansig in anderer Weiſe eiue Art vor⸗ 
mundſchaftlicher Reaelung feines Reiſeverkehrs geſfallen 

Beilage der Danziger? 
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ſlaßſen. In Danzia lebt eine von losenaunten 
„Staatenlolen“, barunter viele bal., ‚e Deutiche, Ultauer, 
Welhßrutbenen, Ukrainer uw. Ihnen wirb ausnahmselos 
die Durchreiſe durch den Norridor von den Volen verſont⸗ 
aut keinem anderen Grunde, als well ſie einer Nation an⸗ 
gehbren, der die Polen nicht woblgeſiunt ſind. Nehmen wir 
nun elunmal den Fall — und er iß tatfächlich vorgekommen 
—, einer diefer eute, der eiv großent Nermögen in England 
beſitzt, win in Dänzis, wa er ſelt längerer Bett ſeinen Wohn⸗ 
ſis hat, eine Fabrik einrichten. Um ſein Vermögen klaſſig 
zu machen, muß er unbedingt verſönlich uch CKuatand 
reiſen. Ein volniſches Giſum gur Fabrt durch den Korridor 
erbält er aber nicht, es it ganz klar, daß in ſolchen ällen 
erhebliche Danziger Intereſten auk dem BSpiele ſteben. 

Diie Bevormundung Danzias durch die polniſchen Vaß⸗ 
porſchriften ißt eines felbtänpigen Slaateß Auwürbia unb 
auf bie Dauer unertrüglich. Danzig gebührt zum mlubeſten 
das Nechl, ſelber zu eniſcheiben, wer von ſeinen Bewobnern 
ins Anbland reiſen darf und wer nicht. Und wenn Tanzig 
die Erlanbuis gibt, dann müßte jederzeit die ungehinderte 
Durchfahrt burch ben Korridor gewäßrleiſtet ſein. 

Die Balkantſterung des deutſchen Oßtens von Memel bis 
nach Pommern bin iſt, man masg die Dinge anfeben, wle 

man wil, eine der nnlofeſten Folgeerſchetnungen des Ver⸗ 
ſalller Kertrages. Dieſe abloliurte Siunloſigkeit und Tor⸗ 

heit beͤingt 9.1· zwangsläukig die Unbaltbarkett hieſer Zu⸗ 

ſtände. Hervs hat ſehr recht: Der Korridor mußk verſchwin⸗ 

den, je eher, dells beſſer für die Ruhe und den Frieden unter 

den Natlonen. 

Die Lohnkämpſe in der Metallinbuſtrie. 

Infolge des Scheiterns dex Verhandlungen im 

Baugewerbe ha, der Verband der Metallinduſtriellen 

alle anberaumten Verhandlungen für die Waggon⸗ 

fabrik, Schrauben⸗, Muttern⸗ und Nietenfabrik, ſowie 

für die Firma Carl Thümecke, Druckereimaſchinen⸗ 

fabrik, abgeſagt. 
Die Verſuchsverhandlungen im Klempner⸗ und 

Heizungsgewerbe, die Senator Dr. Leske am 

24. Juli angebahnt hatte, ſchetterten an der Unnach⸗ 

gibigkeit der Unternehmer. Es ſoll aber weiter unter 

dem Vorſitz des Herrn Dr. Dromeuer verhandelt wer⸗ 

den, eutl. ſoß dieſer Schiedsrichter ſein. 

Auf der Danziger Werſt wurden geſtern 

birekte Verhanblungen anfgenommen, jeboch zeigten ſie 

biöher kein praktiſches Ergebnis. 
Dle Unternehmer haben eine große Koalition ge⸗ 

bildet, deren Ziel es iſt, in keinem Gewerbe und Be⸗ 

triebe ohne vorherige Verſtändigung Abmachungen mit 

den Arbeitern zu kreffen. 

  

  

Wie es gemacht wird. 

Für die Frechheit, mit der ſich unſere Agrarter über 

die zur Sicherung der Volksernährung erlaſſenen ge⸗ 

ſetzlichen Beſtimmungen hinwegſetzen, um ungeſchmä⸗ 

lert ihre Profitgelüſte zu bekriedigen, lieferte eine 

Verhandlung vor dem Schöffengericht in Danzig einen 

neuen typiſchen Beweis. Angeklaat war der Domänen⸗ 

pächter Schöpver in Prangſchin wegen Abägabe einer 

falſchen eidesſtattlichen Verſicherung⸗ Bei der Ablir⸗ 

ferung ſeiner Getreideumlage gab er die eidesſtattlichs 

Verſicherung ab, daß er kein Getreide mehr abliefern 

könne, da er nur noch ſo viel beſitze, als er für ſeine 

Wirtſchaft gebrauche. Bald darauf verkaufte er aber 

100 Zentner Roggen und 20 Zentner Gerſte. Vor Ge⸗ 

richt entſchuldigte er ſich damit, daß er nicht daran ge⸗ 

dacht habe, daß er noch einen Staken Getreide im 

Kreien ſtehen hatte und daß er auch nicht mußte, wie⸗ 

viel Getreide diefer liefern werde. In unbegreiflicher, 

bet der Zufammenſetzung der Schöfſengerichte aller⸗ 

dings ſehr begreiflicher, Weiſe kam das Schöffengericht 

zu ber Annahme, daß der Angeklagte nicht 

wiſſentlich, ſondernnur fahrläſſig gehan⸗ 

delt habe und erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 

1500 Mark wegen fahrläfſiger, falſcher Abgabe einer 

eidesſtattlichen Verſicherung. Das Gericht hat mit die⸗ 

ſem Urteil ein Zuvertrauen zu ehrlichen Geſchäfts⸗ 

manipulationen der agrartiſchen Profitläger zum Aus⸗ 

druck gebracht, das nach all den bishericſen Erfahrunßen 

wirklich nicht am Platze iſt. Wie burch ſolche Urteile 

die „on deutſchnatlonaler Seite ſo oft gepredigte Ach⸗ 

tung vor Geſetz und Recht, beſonders in den Kreiſen 

der Agrarier, wo es ja befonders notwendin iſt, geſtärkt 

werden ſoll, iſt das Geheimnis des Gerichts. In ihrer 

Wirkung müßſen folche künſtlich konſtruierten Urteile 

auf das gerade Gegenteil binauslaufen. Aber tröſten 

wir uns. Wenn es ſich um einen Angehörigen der we⸗ 

niger bemittelten Volksſchichten gehandelt hätte, wäre 

das Gericht wohl nicht ſo vertrauensſelig gemeſen und 

ihm wäre ſicherlich in einer, gänz anderen Weiſe aufge⸗ 

ſpielt worden. ‚ 

  

Hypnotiſche Energieexperimente. 

Zu ſpäter Abendſtunde hatte ſich geſtern der Theaterkaal 

des Zyppoter Kurhauſes“' zu einem Exverimentalvortrag 

eines Dr. Ty Rahßma ſtark gefüllt und unterhielt dieſer ein 

nach Senſallvnen heute mehr denn je vungriges Publikum 

mit hochintereſſauten Verſuchen auf dem Gebiet der Hyp⸗ 

nuſc. Aehnlich wie der allbekannte Vert, Aſtron vereinigt 

er Hupuytifenr und Medium in eigner Perſoyn und erbebt 

damtt ſchon ſeine Nöurkührungen beträchtlich über den Durch⸗ 

ſchnitt deſſen, was ſonſt auf dicſem Gebiete getäligt zu wer⸗ 

den ypflegt. Die erſten Verſuche erſtreckten ſich auf die Hup⸗ 

noſe des animaliſchen Nerveninſtems, wobei es zur Aus⸗ 

ſchaltung des Gekühlsſtunes reſp. zur Unterordnung der 

normolerweiſe dem perſönlichen Einfluß nicht unterworfenen 

Gefäbmuskulatuür unker den eigenen Witen kum. Finden   

   
Eiete Ervertmente, ble eine ganz ungewöhulich ausgebilde 
Energiedetätiaung voransſeten — Raßma neunt ſich 10 
jelbt ein Energteuhbüänvmen — immerhitn noch eiue meüi⸗ 
int. C⸗wiſſenſchaftliche Erkläruna. iv bedeutn die im 
welteren Verlauf der Borfübrung geboteven Experimente, 
in denen ſich Nabma in einen Zuſtand non Kanllepſte ver⸗ 
letzt und in einem ſolchen Zuſtand halb vergeiſtiater Vhaſe 
unter Zutterſter Anſvannmea der korvertichen Veiſtungs⸗ 
ſäbiakelt Dinge vorkührt, die in das Gebiet der Hellleberel 
überlühren, ein abfalutes Käiſel. Die mit crötztem In⸗ 
terelfe auſäenommenen Verſuche fanben einen vorzeitigen 
Abſchluß, als der phyſtſch bereits ſtark angrartſſen er⸗ 
iche inende Dr. Mahma aus dem Publikum deraus in einen 
Diſput verwickelt wurde, der bamit endele, daß jener zwei⸗ 
felnde Zwlſcheurufer einſach zum Verlaſſen des Saales ge⸗ 
zwungen wurde. Wie man ſich nun auch zu bieten Bor⸗ 
gängen ſtellen maa, ſo erſcheint es doch als rechilich ſchwer 
baltbar, einen Zwiſchenrufer durch etue kaum dazu beſugte 
Perſon aus dem Saale zu weiſen., nur well er dle Aulicht 
der meiſt ſtork begeiſterten Maſſe nicht zu teilen vermag, 
wie es geſtern der Fall war. 

Line etwaige Wieberbolunn der früglos recht inter⸗ 
eßfanten Expertmente dürſte weitere Mbalichteit zur Klä⸗ 
rung dleter oder lener noch aufzuwerfenden Fragen atben. 

  

Die Geblhreuſäte der Staatlichen Frauenklinik 

Iſrütberen Provinzlal,Hebammen⸗Lebranſtalt) ſind neu ge⸗ 
regelt worden. Es betragen die Verpflegunaskoſten in der 

1. Klaßfe 20 Mark täglich, 2. Ktaiſe 120 Mark und B. Klaſſe 
DD Mark. Außer den Verpllegunaskoſten in fur Benutzung 

des Entbindungsfaales, Arzueimittel und Verbandſtoſſe eln 
einmaliaer Betrag zu entrichten: in der 1. Kloße bei Ent⸗ 

kindungen 300 Mark, bet Fehlgeburten 2U0 Mark, in der 
2. HKlaſſe 200 reip. 100 Mark, in der 5. Klaße 100 reſp. 75 
Mark. Die Koſten für die Gartunt und Vflege von Neu⸗ 
geborenen und Säuglingen betragen: ſür Flaſchenktnder 

90, 20 und 10 Mark, für Kinder, die ausſchllehlich von der 

eigenen Mutter gſenährt werden 20, 10 und 5 Mark, und fllr 

Kinder, die ſich püne Mütter in der Klinik beſinpen, einen 

Winbeitsſatz von 30 Mark täglich. Hausſchwangkre zatlen 

ſür Entbindung und Wochenbett einen einmaligen Betrag 

von 190 Mark. Uònterſuchungen und Extrabebandiungen 

müſſen beſonders bezablt werden. Bon Ausländern mit 

einer ber deutſchen überlegenen Währung wird ein beſon⸗ 

berer Aufſchlag zu den Verpflegungsſätzen und ſonſtigen 

Koſten von 200 v. H. erboben. 

Auto⸗Verſchleudernug im Städtiſchen Fuhrpark. 

Nel ber ſtädtiſchen Arbetterſchaft erregt es allgemeln 

Unwtllen, baß ſeit eintger Zeit die beſten Kraftwagen, 

Soſtem Bergmann, an Private verkauft werden. Der 
frlihere Leiter des Berkebrßzamtes, Füchs, batte feinerzeit 

angeordnet, daß nur die ſchlechten Wagen verkaukt werden 

ſollten. Es ſollte eine Vereinheitlichung im Wagenpartk 

vorgenommen werden, ſo dat nur zweil Syſteme für die 

Stadt zurücblieben. Kürzlich wurden zwet der beſten Wagen 

für 173 000 Mart vertauft. Die Stadt kolrd dadurßß auſs 

ſchwerſte geſchädigt, da die Händler die Wagen mit großem 

Verdienſt wleder an andere verkaufen. Für werchen Spott⸗ 

preis die Wanen von der Stadt verkauft werden, geht dar⸗ 

aus hervor, 

allein etwa 150 000 Mark koſtet. 
weiter gebt, 
Schluſſe nur ſchlechte Wagen beſitzt, wäbrend die guten 

Wagen ſich in den Händen der Krlegsgewinnler befinden. 

  

Wenn die Wirtſchäft ſo⸗ 

  

Der Sonberzug von Oſtpreußen nach Breblan 

fährt bei genügender Beteiligung am 4, Auguſt von 

Königsberg nachmittags 4 Ubr ab üüber Allenſtetu, Di.⸗ 

Eylau, Poſen.—Rawttſch 
früh ein. Fahrkarten dritter Klaſſe, die nur für Siu⸗ 

und Rückfahrt ausgegeben werden, koſten ab Königs⸗ 

berg 414 Mark. Ein Zuſteigen auf den. Stativnen Zin⸗ 

ten, Tiefenſee, Mehlſack, Wormbitt, Guttſtadt, Allen⸗ 

ſtein, Oſterode und Di. Lylau iſt ſtatthaft, Als Aus⸗ 

weis gentigt Perſonalansweis. Benutzung des Zuges 

iſt jedermann geſtattet und bietet der Zug ſomit auch 

Danzigern günſtige Gelegenheit für eine Reiſe nach 

Schleſien. Die Rückkehr muß auf der Strecke Küſtrin— 

poln. Korridor innerhalb 60 Tagen erfolgen. 

Gin Lesr Mellzzbe: in Dangis bat 
Der Berein ser Müennner i Dasöts Nu“ 

letzten Mitaliederverſaummlung nach einem Vortrage des 

Herrn Dr. Wagner beſchloſſen, ſeine Tätigkelt über den 

Rahmen der »bisherigen vorwiegend geſelligen Uufgaben 

binaus zu erweltern und ein „Hetmatvercin“ in dem Stune 

ün werden, daß er elne beſondere Pllegeſtätte aller rheini⸗ 

ſchen Fragen bildet und dadurch ein geiſtiger Stützpuukt 

für die unglückliche rbeiniſche Heimat wird. Der Anſchluß 

des Vereins an den „Reichsverbanb der Rheinländer“ und 

die Einrichlung einer Vereinsbücheret für rheiniſche Fach⸗ 

literatur wurden beſchloſſen. Der Vorſtand will einen Ar⸗ 

beitäplan aukſtellen, eine Folge von Vorträgen und Ve⸗ 

iprechungsabenden ilber rhoiniſche Fragen einrichten, ge⸗ 

lehentlich auch öffentliche Vorträge mit Lichtbildern und 

Filmvorfübrungen veranſtalten und eventuell auch mit⸗ 

großen Kundgebungen hervortreten. ö 

Unfall beim Pferdebaden. Ein. aufregender Vorſall 

ſpielte ſich am Sonnobend nachmittag am Zoppoter Süb⸗ 

ſtrande ab. Ein älterer Mann ließ dort durch Knaben 

azwei Pferde ins Waſſer reiten. Er veranlaßte die betben 

Knaben durch Zuruf immer weiter in das Meer bineinzu⸗ 

reiteu. Nach etwa 15 Minuten wurde es den Pferden zu⸗ 

vlel, das eine wurde wild und warf den Knaben ab. Er 

hatte keinen Grund mehr und würe ertrunken, wenn nicht 

zwei in der Nähe badende Dunten hinzugeſchwommen 

wären und den Knaben gerettet bätten. Als er an, Land ge⸗ 

bracht wurde, brach er ohumächtig zuſammen. Nath län⸗ 

geren Bemühungen konnte er noch gerettet werden. In. 

zrolſchen lief das Pferd wild am Strande umher und es 

war ein Wunder, daß es unter den Menſchen und den viele 

zuſchanenden Kindern kein Unyeil anrichtete.„ süuiſchanenden Kindern 

122 ir ſeine: 

    

daß die Berelfung für etnen Wagen beute ſchoen 

beſtebt die Befürchtung, daß die Stadt zum 

und trifft in Breslau 7.30 Uhr 

kelner: 

   



Aus dem oOſten. 
Aͤünissbera. Reue Cebaltsregelungs fſür 

Kellner. Ter Reglterungspeüſiben har den am J. Qunt 
vom Schlichtungtausſchuk geſällten Schiebsſpruch für ver⸗ 
bindlich erklärt. Jeder Kellner erbält danac, ein ſeſtes 
Gebalt in Oöübe von 25 Mark monatlich, baneben wird ein 
durch den Wiebteunngszuſchlag zu erzleleuder Verdlenſt in 
Söhe von ) Matk pro Woche garantlert. In ben Fällen, 
in denrn den Kellnern keine goſt aewäbrt wird, in idneu 
elne Moſtentſchadigung in Hobe von 18,75 Mark pes 1a0 
zu zublen, Jeber Kellner barf von den Gällen ein Ve⸗ 
biertunasgeld in Vühe von 10 Premunt des au zahlenden Be⸗ 
lrages erbeben. Pieſft Sä, nelten für die Zein vom 1. Nuni 
bis i, Muguſt 1522. 

Aötitin. Nit Ste düärcaebrocen, De agrwal⸗ 
linen Megenhtürme am Sanntosa und Wontas daben die bis, 
berige 25.-M Meter brritt Purchbrüchaßelle vor Damkerort 
hanz ririn erweftert. In eima ν Meter Rreite flutett 
dad Waſſer über das Land und kübett dem Setbuckewer See 
ſp atwaktlae Maſtermengen zit, daß er reich aukteß und 
mrithin bun angrensende Gelänke überſchwenrm“- Samter⸗ 
vort mit ſüämtlichem umlituenden leten- und Nderland ih 
vollin unter KVafer geſehr worden. Jetttſt das Mafler wie⸗ 
der beim Abfinten. 

folberg. Hhwetenl Kutoemobtilunsläck. Am 
Sonniag mitttadg überktuhr eln von der Wrälin Rleißt-Graß⸗ 
kkröfſin geſtenertrr Kraftwaßen vor dem Sotel Bellepur in 
der Parkftraßte amel kleine Kinder, dit Arüber Moll aus 
Marituwerstit. Tet amtſähritze äliete Auade, dem 
det Schüdel eingedrückt wurde. war fefori tpi. der fechs⸗ 
lAbrine üiruder wurbe ſchwer verletzt. mit riner zeichtrn 
Merltbung kaum ein Monn davan. Das Uualück ſoll darauf 
zurüdzuüfübreu ſein, daß zunüchf ein Auto unb darauf ein 
DHandwagrn die Mallanc in der enben Etraße bemmten. wo⸗ 
durch bas von Etr Gröſfin geltruerte MKutomopll auf den 
Miilrarrſtein geriet und den vot ber Veranda des Hotels 
imelenden Nnubeu istete. 

Volkswirtſchaftliches. 
Die Erbblerscunausag ber Mett. Tos Americau Petro⸗ 

leum-Inſtitut ekühtentticht lett eine Statitif ker Erdöl⸗ 
erzengung in den elnbzelnen Känbern der Welt. Danach bat 
die gelamte bri-rung im Jabre 122t um eiwa 10 v. . 
geuer 10i s-tatndiamen unk zwar betrus ſte Milltonen 
Marrel (t Tount Narrelh. Hieran ik Nordamerika 
einfchlteilich Lanadas, Rehen Anteill jeduch fehr gerins iſ, 
mit iist A„Munen Marret vetclänt. Mextto mit 15 und Ruß⸗ 
land mit Milionen Barrel. Den Vauplantetl del Stetue⸗ 
runs der Gclamtlerternan weit Genrzucla aul, delen För⸗ 
terunn um 18%% v. C. wutcha, nümlich von 1:0 Ulauf Über 

eine Mititun Barrel. Perſteu. Mumenen und Indien baben 
zutäammen nur etnen Kutenn von Millonen Narrel oder 
a ( v. C. Wier Lürlte is ken nachtten Jabren mit ber 

ſernchttittnhru Ertchtteßung des acwaltigen Erdoölvorkom⸗ 
mens in Wiclopotamich und Verllen eine ſtarke Verſchte⸗ 
pbunn eintrrten. An ter SEtclle unter den Weltertél⸗ 
produscnien bicht thr lannien, dar aul dem Inielreich 
selbit uut AAM viatrrl türberte. Peulſchtand erzenair immer⸗ 

Ein VMUuivarrel, Mrankreich bat nuw eine boppelt lo grotze 
Körberuns wir Teutſcland. Kußland iK von feiner Bor⸗ 
Trtensftclung als einer der miichtialen Erdölprobnzenten auf 
Lie ürilte Stelnt mit Kart S v. V. Wetamtunteil verbränat, 
ülber deners ſich lelt 118 nicht nurder erboben hak. 

Teullchlands Eachlieſerungen an die Entente. Unter den 
Virtcruugen der lächüthrn Andufttic an die Entente im ver⸗ 
vangenen Anhre belinden ſich iun moberne Schläalzimmer⸗ 
elnilchingen, andert Wohnungseinrichtungen. 8el Shelic⸗ 

ätmmer, 1 Salons, ‚i: Herrensimmer, N2n erürklaiſin ein⸗ 

gertckirte Kuen, weit über enm Erhel. Stühle. Tiiche uiw. 

Ah ibtren, Käumn üeter Wäardtnenhteſſe, Mettt Bett⸗ 
kücher. Itum Merer Lertwälchchofic, ciwa My Tecen. i0 
Leppicht ln“ Wür mieilder wurder itzüh Mark aucge⸗ 
nehrn Am ganzen betrünt det Wert der allein von der 
läachluchen Anduſtrle ntiiticrten Länren suu Milllonen Mt 

Dentiche Hilfe beim Aufbar NVeicrsburgs. Wie aus Mos⸗ 
kau gemeitet uurk, keben zir NVerbandltungen zwiichen rulſt ⸗ 
(chen und deutſchen Finanzlenten die Erteilung folgender 

LVonseiſwwurn vur: Ansban des Petrreäburger Palens, Bau 
Eluens Glelsägzebes im Lafen. Miedertintührung der Schilf⸗ 
ahrt aul brr Nreutg, Ausbeherung der Päufer, Wasankalten, 
nalliatlrnen und Luagervcriurgung in Peltrrövurg. Die 

Vyrbe nen ſcien jeui tus Stocken geraten. Die Peu⸗ 
ſchen lorderten rint Lun:cißon zur Ausnutzung der Clo⸗ 
uiebker Wälder, arkerdem ſei etie Berbindung zwilchen 
Hamburn und bem perſiichen Häalen Enzelt über Prieräburg 
neplaul. 

konallicher Kapiial in Vodz laucht gam erſten ale in 
, inden die eirunh Owereiln Nank 
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burch Danaioer, Uſterreichiſche und rumäniſche Kaufe vor⸗ 
übergebend eine Beſferung vorurſacht worden war. Der 
Baumwolllnduſtrle iß en mil Gilſe deß vor elninen Monaten 
enründeten Ervortverbander wentaſtens aelunben, ſich neue 
blatmärkte zu erſchllehen, was auf die Mollinduftrie, bel 

der man feut mit einer wetteren Einſchränkung der Arbeits⸗ 
beit rechnen muß, nicht entriffſt. Berbänanisvoll macht ſich 
vor allem für die gelamte Tertilinduſtrie der Mangel an 
Umfatmltteln bemerkbar. Cheſväſte konnen nur auf Wechſel 
gemacht werden, von denen aber nur ein gerlnger Tetl von 
der vofniſchen Marlebnstaſſe diskonttert wird. Pa auch die 
anderen Vanken verſagen, fiud die Induſtrlelen in der 
Cauptfache auf den truren Vrivatdiskont ausewieſen. Na⸗ 
dpier Geſagte bezießt lich auch auf die Bleliver Wabriken, die 
meißn gute Nammaornwaren herſtellen und Wolle dakür aus 
bem Hublende behteben, Die Vroduktlon der Kammaarn · 
tobriten bat nur 36.—40 Großent der Morkrieasleiſtung er⸗ 
reicht, Wiei den Fadriken für bilftaere Wartga ſtellt ſich 
bleſes Rerbältnis etwa um i Wrözent beſfer, Im Mai ilt 
dir Vroduklon ataenüber Upril um 1½ Prozent zurückge⸗ 
gongrn. Die auslündiſchen Robſtofflleteranten gewäbren 
den Wleltser Inbuſtrlelen immerbin noch einen 40 täalaen 
Arebit. Dle Kucafubr richtet ſich hauptfächlich üder Mien nach 
dem Balkan. Nou den Wialpfoker Fabriken, dle hauptläch⸗ 
lich oeringere Quolttaten und als Spexlalité! Decken leber 
Urt berhellen, (üt u berlichten, baß dir Lager überſfüllt ſtnd, 

da ber ruſſiſche Markt beute mebr alß ſe in der Nachkriegs⸗ 
zelt verſchloflen it und andere Ablatzn baltchteiten nicht be⸗ 

Gewerkſchaftliches. 
Belalicher Gewerfſchaftskongrek. Aul dem belgiſchen 

wewerllchalatongreß, der in Braſſel begvunen bat, ſind 
üÜber n Mrbetter durch 428 Deiegterte vertreten. Gleich 
der erke Berbanblungstag brachte elnen ſcharken In⸗ 
lammenſtof zwiſchen der Amherdamer Nichtung und den 
gommuniten. Ein köommunlſtlicher Antrag, der den Ge⸗ 
danken der nationalen Verteidigund des Bourgeoisſtaates 
perurtellt, wurdt von den Umſterdamern gegen 20 Stimmen 
der reuolutiondren Minderhett verworken. 

Seiäbrliche Streiklage In Amerika. Aus Waſbingtun 
mird gemeldet: In Negierunsskreiſen berricht ftarker Pelſ⸗ 
mihmus wegen des Sitelts der Bergarbeitct, Tertilarbeiter 
und Ellenbahner. Nach mebreren fruchtloſen Auſtrenaunnen 
bat es das Eiſenbahnerarbeltzamt aufgegeben, den Streit zu 
ichlichten. Mon glaubt, das der Kampf bis zu Enbe geftlhrt 
werden muß. Kuch die Unterhandlungen der Bertreter der 
Ellenarbeiter mit der Senatskommiffivn ſinb geicheltert. Die 

Wonverneure der Staaten Penſulvanten und Obto haben 
den Truppen beſoblen, die Koblengruben zuu bde⸗ 
esen. Daraufbin boben ſich in Oßlo die Kohlenarbeiter 
verſammelt, um neoen die Gruben zu marſchleren. 
Ee nird weller über London gemelbet, daß Gompers, der 
Vräſident des amertlkantiſchen Gewerkſchaftsbundes, an die 
Nenlcrung kie Aufforderung aerichtet hat, eine Konſerenz 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnebmern etinzuberufen, um 
dem argenwärtigen Streik ein Enbe zu bereiten. Iuawiſchen 
beabſidttgt die amertkaulſche Regteruna, ſich mit der Ein⸗ 
fübrung enallilcher Koble zu behelfen. Vei der 
aulgezeichneten Oroaniſation der enaltichen Berg, und 
Trandvortarbelter beteht ledoch wenig Autiſcht, baß dleſe 
Aplicht in bedeutendem Umfange verwirklicht werden kann. 

Gewerkichaltliche Zulammenſchlülle in der Schwelz. Am 
1. Juli jand der definittve Zufammenſchluß des „Schweſzer!⸗ 

ſchen Dolharbetterverbandes“ (cu. 96500 Mitgllederh mit dem 
„Schmeizertſchen Bauarbelterverband“ (zirka 8500 Mitalte⸗ 
der) ſtatt. Pie neu geſchaftene Organiſation beißt „Bau- und 

Dolzarbeiterverband dei Schweiz“. — Am 24. Innt wurden 
in Bern in elner gemelnſchaltlichen Konkerenz von nach⸗ 

lolgenden Organiſatlonen dle Statuten für elnen Grapbi⸗ 
chen Bund aufgeſtellt. Sweiz. Typograpbenbund, Schwelz. 

Litbograpbenbund, Schweis. Buchbinderverband und Ver⸗ 
kand der Napler⸗ und graphbilchen Oilksarbeiter der Schweiz. 

Dirker Bund koll dir gaenannten Berufsgruppen mit ins⸗ 

grkamt sirka 10 % Mitalieder zukammenfafſen. Die Mit⸗ 

glieder der vier Einzelverbände werben ſich in einer Aͤſtim⸗ 

mung ber die Annahme oder Ablebnung dieler Statuten 
aus zuſprechen haben. 

Aus aller Welt. 
Ein ſchweres Antvunglüd eretsnete ſich auf der Cbauſſee 

Eberswalde—Verlin. Als ein Auto einen anderen Wagen 

üderbrlen wollte, ſtietß es gegen einen Baum. Die Inſaſſen, 

zwet Herren und zwei Tamen, wurben lorfüber aus dem 

Wagen geſchleudert. Ter Herr, der den Wasen geſteuert 

hatte, erliit eiven ſcweren Schädelbruch und murde in hoff⸗ 

unngsloſem Zuſtande in das Eberswalder Krankenbaus 

nebrucht. Die drei anberen Inlaſfen erlinen leichtere Ver⸗ 

lcthuüngen. 

Circ Sehntauſendmarkſcheinſabrit im Keller. Durch blin⸗ 
den Zuſall entdecktt Lie Volizet in Franklurt a. M. am 

Dienkias uachmittaa eine mit ben modernſten Einrichtun⸗ 

8 fär den Druck von falſchen 

ZJehnmark⸗ und gehntaulendmarlſcheinen. 
In der Vockenheimer Nardenlabrik verlangte in den Nach⸗ 
mittagähunder etwa ein 40 lähriger Herr elne beitimmie 

Sorte Furbe und gah dabet, als man idn nach dem Namen 

frante, ſich als ein im Norden wohnender Gelchäſtsmann 

aul, dru aber ein zuſallig im Nerkaulkraum anweſenderberr 

perionlich genau kannte und ihm die jalſche Ramensnennung 

auf den Korf zulagte. Die Fahrlk benachrichtiate insgebeim 

die Polizel des zutändigen Rrriers. Die Beamten nahmen; 

den Mann mit auft Keuter und hier legle er ein vollek Me⸗ 

fänbuit dabin ab., daßkſer der Farben zum DPruc aclälſchter 
eldſch⸗ verwenden wolle. Sokortige Nachkarſchungen 

ergaben dann, daß den »annu. tin Malermeiſter, ſich in 
g Ater den eitenzlichen LKellerräaumen liegenben Mer⸗ 

r» Merkitatte ein urt hutte, die mit einer ganz 

rucbanpreüe und pielen anderen Hilfämitteln 
Sausge rüſtetev Für die Unkertigung non Behn⸗ 

chainen wäar der Meiüer bereirs ber die eruen Rer⸗ 
zie von den erſten Drutken, den ſo⸗ 

ele hundert Bogen tertia 
arkicheine ô5 
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   Unf zu je 

100 Mar? ver 11. Seylember 1922 auf bie Würma Wehs 
Mrnbolz, Dresden, aus und girierte die Wechſel der Dreßbe⸗ 
ner Bank. Die Laechſel fnd fämtlich verſchwunden. 

Mie „Hanbsrauate“ int Gerlchtstaal, Panik, Flucht⸗ 
verſuch. Als von der Paderborner Strafkammer 2 Ge⸗ 
wohnbeitsverbrecher zu mehrlährigen Zuchthausſtraken 

ů verurteilt worden waren, warf einer der Verurteilten, 
namens Drews, mit den Worten: „Da, ihr ſollt auch 
was haben!“ Elne Handgranate vor den Richtertiſch. 
Richterkollegium und Zuhörer flüchteten in begreif⸗ 
licher Aufrenung, Später ſtellte ſich heraus, daß die 
Handgranate, mit der der Nerbrecher offenbar eine 
Panik verurlachen wollte, um entweichen zu können, 
nur elne hölzerne Nachbilbung war. 

Ein tragikomiſcher Rorfall ereinnete lich in Berlin an ber 
Kottbuſer Urlicke. Dort ſtehen ſtett dicht deieinander elne 
größere Auzahl Auden, in denen mit allem möglichen ge⸗ 
bandelt wird. Als bieler Tane ein Auto dort vorbelſuhr, 
ſcheute durch hdas Rattern ein Pierd unh ſtürzte zu Boden. 
Der Hubrer des Autos hatte nur den Uuswen entweder das 
Plerd zu übertabren oder in bie Budenreihe zu ſteuern. Ar 
wüblte lesteres. Im nächtlen Augenblick ſab es zwiſchen den 
Kuben biſe aus. Die leichten Geſtelle lagen zerknickt am 
Boden. Dazwiſchen 11 man Kleiſch, Wurſt, Wemüſe, Obßt 
und fonſtlgen Hanbelsktelnkram bunt durchelnandergewor⸗ 
ſen. Der Vorfall riet eine große Aufreaung unter den 
Händltern und der zahlreichen Küuferſchaft, von deuen 
atückliderwetſe nlemand verletzt wurde, hervor, die dem 
Uutoführer zu Lelbe geben wollten. Er kam ledoch mit beiler 
Haut davon. 

Ein origincller Gaunerſtreich, durch den zablreiche Ge⸗ 
ſchäftsleute um viele tauſend Mark geſthädigt worden waren, 
halte in Werlin ein Nachſpiel vor der Strafkummer des 
Vanbaerichts. Angeklaat wegen Betrugen war ein Inſtalla⸗ 
teur Ernt Ringel. Der Angeklagte hat es verktanden, die 
Hochkonlunktur in den von virlen Branchen ſo ftark benehr⸗ 
ten elektrichen Kupterleltungebrähten (Ur lich in ſehr lukra⸗ 
tivet Weiſt auszunützen. Er kaulte den ſonenannten Kriegs⸗ 
drabt, d. b. Stabllitzen⸗, ink- oder Alumininmbrabt, welcher 
von der Verwertunasgeſellichalt in großen Poſten auf den 
Markt geworfen wurde und brach, ohne die ſogenannte Be⸗ 
ſpinnung zu verletzen, ein etwa einen halben Meter langes 
Stück von beiden Enden der Drahtrolle ab. In die uun bohle 
Umfpinunng ſchob er vorſſchtla ein Stüct richtinen Kunſer⸗ 
draßts derſelben Stärte hluein, ſo dak es den Anſcheln hatte, 
als ob die ganze Rolle aus Kupferdraht beſtehe. Mit dielen 
„gelällchten“ Drahtrollen machte N. bel den Aufkäuſern von 
Elektromaterialleu ein gutes Geſchäft, da her den „Kupfer⸗ 
draht“ ſehr billig anbo:. Wenen glelcharliger Schwindeleien 
iſt R. kürzlich zu 175 Jahren Getängnis verurteilt worden, 
Wegen der nachträalich zur Anzeige gelangten Fälle er⸗ 
kannte die Straftkammer jetzt auf eine Zufatzſtrafe von neun 
Monaten Gei nguls. 

Frantumörder Grokmann nicht geiſteskrank. Ueber die 
Seltion des Schädels des Frauenmörders Großmann wird 
letzt folgendes bekannt: Nach der Seftion der Schädeldecke 
ſelbſt hat Grotzmann eine ſogenannte Krenznaht gehabdt, d. h. 
die Stirnnaht führt bis zur Baſts der Schädeldecke, wo lie 
ſich mit den Schläfennählen kreuzt. Von maßgebenden Ge⸗ 
lebrten wurden ſchon immer Menichen mit derartiger 
Schädelbeldung ein höherer Grad von Intelligenz zuge⸗ 
ſprochen. Ferner zeigte die ebenſalls ſchon in Angriff ae⸗ 
nymmene, aber noch nicht abgeſchloͤſſene Sektton des Groß⸗ 
mannſchen Gehlrns, daß Groffmann ber Geruchsſinn voll⸗ 
ſtändig verluren gegangen war. Daraus erklärt ſich auch 
die Tatſache, daß Grokmann tagelang neben den Schitſſeln 
mit den Eingewelden ſelner Opfer ſitzen konnte, ohne baß 
ihm der Verweſungsgeruch zum Bewußtfein kam. Das zu⸗ 
ſammenfaſſende Urteil der Gerichtslachnerſtändigen auf 
Grund der bisherigen mediziniſchen Feſlſtellungen iſt im 
Gegenlatz zu der Auffaſſung ſeines Verteidigers jedenfalls 
das, daß man in Großmann keines weas elnen 
Getſteslranken erblicken konnte. Die Scheußlichleit 
ſeiner Verbrechen ſchreiben die Gutachter der durch lhang⸗ 
äbrige Zuchthausſtraſen berbeigeführ⸗ 
Abgeſtumpfheit zu. Der Bemegarund zu ſeinen Taten 
war letzten Endes immer ſein großer Frauenbaß, der 
ſich erklärlicherweiſe vergrößterte, wenn eine Frau ihn reizte. 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, haben auch tatfächlich 
alle Opfer ibn durch irgendeine Handluna, ſei es durch Be⸗ 
ſteblen oder Lügen herausgeſordert. Seine tieriſche Wut 
kannte alsdann keine Grenzen. 

Gepanzerte Kriminalbramte. Nach dem Vorbild von 
London und Neuyerk hbat man jetzt auch, wie die „Tägl. 
Rundichau“ erfährt, bei der Verl' Pyviminalpplizei ſo⸗ 

genaunte Panzermweſten eingetührt. Der Panzer beſteht aus 

ſchuppenartig antinandergereihten, beſonders gehärteten, 
kleinen Stahlplättchen. Die bisher vorgenommenen Schieß⸗ 
proben, auch mit den ſtärkſten Kalibern der Nepetterylſtolen, 
jollen die Kutzellſcherbeit dieſer Panzer bewieſen haben. Da 
der Herſtellungsprels ein verhältnismäßig hoher iſt, konnte 
vorlänlia nur eine geringe Anzahl angeichafft werden, die 
den Beamten fUr beſonders gefährliche Auſgaben zur Ver⸗ 
Südunn rben. 

— Verſammlungs⸗Anzeiger é EIE é 

Werein Arbeitet⸗ugend Danzig. 
Mittwoch., den 26.: Diskufſionsabend. 

Temotratie? Reſerent Wen. Barwich. 
MReichebund der Kriegsbeſchädigten uſw. 

Freitan, den 23,, abendses Uhr, in der Lalo der Netri⸗ 
Ichule, Hanſaplaäatz: Weneraluerſammlung. 

Verband der Wabrikarbelier. 
Donerstah, den 27. Ault, abends 6 Uübr im Gewerk⸗ 

ſchaitdhans, Heyeliusplatz 1.2, Zimmer 70, 8. Stock: Ver⸗ 
ſjammlung Werttauensleute und Arbeiterausſchußmit⸗ 
aliceder. Mitaliedsbuch oder Karte it zur Kontrulle mit⸗ 
atbringen. 

Tienstaa, den 1. Auguſt, abends 5 Uhr bei Schmidtke, 
Schichangaſſe : Mitglieder⸗Kerjammlung. Ohne Ver⸗ 
bandsbuchſoder Karte kein Eintritt. 

GoOsçtl-? 
Fabrile 
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Danziger Nachrichten. 
Schlechtes Brot. 

Mon der Senats⸗Preſſeſtelle wird uns geſchrieben: 
In lettter Zeit ſind verelnzelt alagen über ſchlechtes 

Brot laut geworden. Die bem Ernährungsamt vom Publi⸗ 

kum elugereichten Hrotproben wurden dem Cbemiſchen 

Unterſuchungsamt Übergeben. Dieles hat feſtgeſtellt, daß 
es ſich um eine Brotkrankheit, die als „adenziebendes 

Brot“ bezeichnet wird, handelt. Sie wird im Brote ber⸗ 
vorgerufen durch die Tütigkeit von ſchleimbildenden Bak⸗ 

terlen aus der Gruppe der Kartoffelbakterlen, die ſich ſchon 
bel dem Gelrelbekorn und dann im Mehl ſinden und beren 
Sporen im Gegenfas zu don Schimmelpilsbatterien die 

Backtemperatur überleben. Der zukere Eindruck der 

Krankheit des Brotes zeigt ſich durch äußerſt unangenebmen 
Geruch und dadurch, dab beim Durchſchneiben des Vrotes 

dasfelbe an den Hingern klebt und Faden ziebt. 
Dem Herſteller des Brotes kann inſoweit kein Verſchul⸗ 

den an bem Vorkommen der Arankhelt zugeſchoben werden, 

da die bakterlenkübrenden Meble äußerlich eine völllg nor⸗ 

male Veſchaflenheit zeicen. Auch beim Brot macht ſich die 

Krankbeit erſt am 2. oder 3. Tane nach der Herſtellung burch 

das Auswachſen der Sporen, und zwar von der Mitte der 

Krume ausgehend, da bier die Vebensbedingungen für die 

Bakterten am günſtläſten ſind, bemerkbar. Das verbältnis⸗ 

mäßig ſeltene und meiſt nur in der belßen Jahresteit zu 

beobacktende Auftreten der Krankhelt wird bei der großen 

Verbreikung der Kartoklelbakterien durch dle lhrem Wachs⸗ 

tum ungüunſtige Säureaktlon des Teiges erklärt. 

Zur Vermeldung der Krankheit muß desbalb von den 

Bäckern neben peinlichſter Sauberkeit und Sorgfalt mög⸗ 

lichſt. kräͤſtig geſäuerter Sauerteig, beſonders im Sommer, 

zur Herſtellung des Brotes verwenbet werden. Anderer⸗ 

ſelts kann auch das Publlkum dem Anſtreien der Krankheit 

daburch eniaegenkreten, dat es, leinen Brotbedarf 

wenlaſtens in der beilhen Jahreszelt nur 

ſtets auf böchſtens ein bis zwel Tage im vor⸗ 

aus deckt. Auch muß das Brot in möalichſt küblen und 

luftigen Orten aufbewahrt werden, Der Genuß von Brot, 

bei dem ſich bie Krankheit noch nicht bemerkbar macht, hat 

teine geſundheitsſchädlichen Girkungen. Der Genuß von 

„fadenziehendem“ Brot, d. h. in der angegebenen Urt er⸗ 

kranktem Brot, kann aeſündheitsſchädigende Wirkungen 

autßüben. Es iſt daber vor dem Genuß ſlolch erkrankten 

Brotes zu warnen. „ 

  

Deutſch⸗ võlkiſcher Konkurrenzneid. 
Es iſt kaum glaublich, mit was für Sorgen ſich unſere 

deuiſchnatlonalen „Kulturpolltiker“ herumzuſchlagen haben. 

So bringt die „Danziger Allgemeine Zeitung“ einen web⸗ 

leidigen Entrüſtungsartikel des „Hochſchulringes deutſcher 

Art“ an der Techniſchen Hochſchule zu Danzig Über die An, 

maßung der polniſchen Studentenverbindung „Wisla“, weill 

dieſe es ebenfalls gewagt hat, ſich in eine farbentragende 

Korporatlon umzuwandeln. Nach der Meinung der teutſchen 

Jünglinge bedeute dleſer Schritt der polniſchen Verbindung 

eine „erhebliche Provokation der Danziger deutſchen Stu⸗ 

dentenſchaft“ und due Nachahmung elnes „alt⸗deutſchen 

Brauches, der dazu noch in der Art und Weiſe ſeiner Aus⸗ 

führung eine Stil- und Geſchmackloſlakeit erkennen läßt, die 

ihresgleichen ſucht“. So lautet es dort wirklich. Alſo: Das 

Deutſchtum iſt auſs ſchwerſte geführdet! Rettung! Ja, 

Rettung tut not, aber Rettung aus dieſer geiſtigen Ver⸗ 

armunt, der die Jugend eines Volkes, und dazu noch die 

akademiſche, verfallen iſt. Die Danziger Bevblkerung bat 

ſicherlich alle Veranlaſſung, ihre kulturellen Rechte gegen 

polniſche Fälſchungsverſuche zu wahren. Hler handelt es ſich 

jedoch um das Gegenteil einer Kulturarbeit. Man beob⸗ 

achte dieſe „Männer“ nur, wenn ſie mit ihren Couleur⸗ 

bändern und bunten Affenmützen, mit den Mondkeln, 

Gigerlſtbaͤchen und Hakenkreuzen in den Stratzen umher⸗ 

ſtolzieren. Dann kann man wirklich nicht auf den Gedan⸗ 

ken kommen, ſie verkörperten die gebildete Jugend eines 

Kulturvolkes. Und dann beobachte man ſie einmal in ihren 

Kueipen bei ihrer Hauptbeſchäftigung, beim Bierſeidelaus⸗ 

ſchlucken, das noch mit allen möglichen Faxen und Albern⸗ 

heiten, ſernell anſtößigen Witzen und ldiotiſch⸗nalionaliſti⸗ 

jchen Liedern begleitet iſt. Und dieſe Wenſchen beben vor 

ſittlicher Entrüſtung, wenn bis jetzt nuch nicht ſo geiſtta ver⸗ 

kümmerte Menſchen, pokniſche Studenten, die veichriebenen 

Alberuheiten nachzuahmen trachten, die nach ibrer Anſicht 

echt „teutſches Weſen“ verlörpern, übrigens kein Ruhmes⸗ 

blatt unſerer Nation, und ſinden ſie bei den Polen geſchmack⸗ 

los. In unbegreiflich ſtudentiiſchem „Mut“ befürchtet man 

ſogar noch, daß durch das Vorgehen, der; polniſchen Verbin⸗ 

kung „der bisherige gute Ruf der Danziger Studentenſchaft 

bei der Danziger Bürgerſchaft wie im Nelche ſehr erheblich 

beeinträchtlgt werden kann.“ Als menn an einem ſolchen 

Ruf angeſichts dieſer völliſchen Albernbeiten überhaupt noch 

etwas zu retten ſit. Aber ſtatt dieſe kindtſche Einſtellung 

der Studenten für ſich zu behalten, zerrt man ſie dadurch 

ans Tageblicht, daß man anberen „Armen im Seiſte“ nicht 

teutſchen Geblitts verwehren will, dieſe lächerlichen Ge⸗ 

bräuche nachzuahmen. Die Erhaltung des deutſchen Heimat⸗ 

gefühls in Danzis ſtebt waßrlich zu hoch, als mit ſolchen 

Lücherlichkelten in Verbindung gebracht zu werden. Der 

Hochſchulring ſollte einſehen, daß er dadurch dem Deutichtum 

in Panzig den allerſchlechteſten Dienſt erweiſt. 

Noch einmal die Neutralität der 
Guttemplerlogen. 

Dle Angeleuheit mit der Loge „Treu unſerm Wort“ be⸗ 

trifft mich. Ich bin vom Diſtriktstemnler ſelber für jene 

Loge geworben worden, melne Abweiſung wäre atſo eigent⸗ 

lich eine Niederlage der Diſtriktsleitung. Es ſind zuver⸗ 

läſſige Zeugen daſür vorbanden, daß in der Woche vor der 

Aufnahme von dem Hochtempler Hans Haſeler, ſeinen 

Eliern und ihren Freunden, die alle pplitiſch rechts ſteben, 

gegen meine Aufnahme Stimmuntz gemacht worden iſt mit 

der Beßründmung. ich hätte politiſch ſchon allerlet 
aufedem Kerbholz. In einem Vortrag „Ingend und 
Lebensreſorm“, hatten vor längerer Zeit die jungen Gui⸗ 

templer Gelegenheit, meine palitiſche Stellung kennen zu 

lernen. Ich wies darauf bhin, daß nur del den Linkspar⸗ 

teten, und vor allem bei der Syzialdemokratie, Berfländnis 

für radikele Le ins⸗ und Geſellſchaſtsreſorm zu ſinden ſei. 

Das halte viele futzig gemacht. Die Jugendlreiſe, die ſich 
um den volksparteilichen Sladtverordneten 
meln, ſind ausgeſprochen gegen mich. E 
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olieder ſind „völkiſch“ und baben ſich dabin ausgeſprochen, 

„Höhe von 8000 Mark und eluen Nennlver raubtr. Sy⸗ 
fortigen Exmittelungen der Landaendarmerie aelaedg I.   

* 
dah ſie gegen mich immen würden. Dem Wiltrittstem, 
iit diete weniaſtens teltwelſe politiſche Lintellune bur ae. 
nannten Loae bekannt geweſen, wie er mir perfonlich ver ⸗ 
ncherte. Netürlich batten meine Geoaner nachber nicht den 
Mut, ſich und nabern den wabrer Grund einzueeſteben: fle 
tührten widerlichſten veriünlichen Klatſch als Urluche ibrer 
welten ung an. Auf diele Delohelt will ich nur bin⸗ 
weilen. 

Es in Aerdtnas wahr, in ben allen Grunbloten ſihen 
viele Soznialihten, ſogar Rommuniſten ſoll ei bort agcben. 
Aber in den Wehrlogen und unter den füngeren Mitgtie⸗ 
dern her Grundloßen Heſteht feit lüngerem eine berrlchende 
Stromung (Obertudlenrai Timm in Boppot ſübrt ſie 
neben anbern!), dle „völkiſch“ in und alle andern an die Wand 
drückt. Die Opyofition brat aus und ſtebt auch beute neben 
dem Orben. Es tit bezeichnend, dak die tüchtianen Menichen 
in der früheren kommuniſttſchen Urbetterſugend alle ebe⸗ 
maltar Wehrtempler waren. Btel Staub wurde aufge⸗ 
wirbelt durch die Nichtaufnabme bes jübiſchen Ingentieurs 
Olpinskti, der von ben völktiſchen Logenkreilen in heftiaſter 
Weiſe bekehbet wurde, er belaß den Weltlygengrad, mar allo 
vtele Jahre im rden. Alfo, wenn die politiſchen Kämple 
auch nicht in ben Vogenfitzungen gekührt werden, da ſind ſie 
im Orden, und es iſt ein Schlagwort vieler lunger Don⸗ 
ziger Wuttempler, dak die Enthaltſamkeit eine völklicht 
Kngelegenhett“ ſei. Auch die Aenderung des Ordens⸗ 
namens in Deutſchland während des Krleges in „Deutſcher 
Guttemplerorden“, kam aus ſolcher Stimmung. Einige 
wenige ſunte Menſchen albt es, dle das aute alie „ünter⸗ 
natlonale“ in Gutemplerorden, das Noöller und Sprachen 
verbindet, weederherſtellen wollen. Ste ſtehen gegen eine 
eroße Mehrbeit in Oppoſttion. Im übrigen ſind viele 
unſerer Partelgenoſſen im Orden auf dieſe Dinge wohl nicht 
aufmerklam genug geweſen. Wir forbern ſte auf, — nun, 
nicht zum Austritt aus dbem Orden —, ſondern zur Wach⸗ 
ſamkeil gegenüber den völkiſchen Gebelmbündlern und ibrem 

Unhang. Lilhelm Siegmever. 

Ein Feſttag für die Kleinen. 
worſchend alng geſtern morgen mancher Blick gen 

Himmel, denn endlich ſollte das ſchon einige Male wegen 

Regen verſchobene Kinder⸗Waldſen ber Frauenkommiſſion 

der SD. vor ſich geben. Das Wetter verlprach wenig 

(Gutes. Und bald ſetztte denn auch ein ſolider Regen ein, 

Aber trotzdem hatte lich gegen 8 Uhr morgens eine auter⸗ 

ordeutlich ſtattliche Teilnehmerzabl auf dem Sammelplas 

dem Marktplatz eingefunden, in der Hoffnung, daß das 

Metter ſich beſſern würde. Die Hoffnung wurde nicht ge⸗ 

täuſcht. Gegen v Ubr machte man ſich auf den Weg nach deu⸗ 

bude, und im Wald angekommen, eutwickelte ſich bald eln 

buntes Leben und Treiben, ſo daß auch der Himmel ſein 

grämliches Geſicht aufgab und Frau Sonne freundlich ber ⸗ 

abſah, Zunächſt wurden die Kleinen mit Kaſfee und Kuchen 

bewlriet. Dann traten die Jungen und Mäbdel zu Tanz und 

Spiel an. Uieberall blldeten ſich unter Lettung der Ge⸗ 

noſſinnen zwangloſe“ Gruppen und der laute Jubel der 

Kleinen bewies am beſten, wie vortrefflich ſte ſich unter⸗ 

hielten. Jungſozialiſten ſorgten für Muſtk. Um ſie ſam⸗ 

melte ſich ein Kreis ſangeßluſtider Jugend. Friſch und 

munter klangen die bellen Kinderſtimmen durch den Wald. 

Vorübergebende kleine Retzenſchaner konnten der auten 

Stimmung keinen Abbruch tun. Unbemerkt war bi⸗ 

Mittagszeit berangekommen. Jeßt galt es an die 170 Kin⸗ 

der Mittageſſen, Nudeln und Pflaumen, zu vertieilen. Dank 

der planmäßigen Vorberettung warde dle nicht leichte Auf⸗ 

gabe glänzend geltsſt. Das trefflich zuberettete Eſſen mun⸗ 

dete den Kleinen aufs beſte. Nachdem man ſich zu neuen 

Taten geſtärkt hatte, begann das bunte Spiel von Neuem. 

Mittlerwelle waren trotz des ſehlenden Bekanntgebens des 

Feſtplatzes zablreiche Nachzüaler angekommen. Pluch Heu⸗ 

buder Genoſſen und Genoſſinnen batten lich in grötzerer An⸗ 

zahl eingefunden. Der Nachmittag verliek in ſchönſter 

Harmonie. Dann gab es nochmals Kaffee unb Kuchen, und 

nun zeigte ſich, dak der Regen am Morgen auch etwaß gutes 

für die Teilnehmer zur Folge hatte. Denn die Kuchen⸗ 

portionen wurden viel größer als urſprünglich vorgeſehen 

war. „Mit der Sonne letzten Straßten“ ging es mit Muſik 

und Geſang beimwärts und man lah es den Kleinen an, 

daß ſie einen Tag fröhlich und anter Dinge verlebt hatten. 

Die Frauenkommiſſion der SMPD. kaun ſtols ſein auf 

den gelungenen Verlauf des Waldfeſtes, mit ihr die Ge⸗ 

noſſinnen, die unermüdlich für die Uuterhaltung der kleinen 

Gäſte ſorgten. Dane verdtenen auch die Nungſozialiſten, 

die ſich ſelbſtlos in den Dienſt der nicht ümmer „leichten“ 

Sache ſtellten, ferner lene Genoſſen, die durch Hergabe 

der Geldmittel der Frauenkommiſüvn überhaupt etſt die 

Abhaltung des Feſtes ermdalichten. 

Ueber den Inſammenſtoß elnes Arbeiters mit einem 

polniſchen Offizler wird- von der polniſchen Telegraphen⸗ 

agentur eine längere von der erſten Danzliger Veröffent⸗ 

lichung vollkommen abweichende Darſtellung gegeben. In 

dieſer Auslaſſung der offlziöſen Anentur wird es als be⸗ 

ſonders ſchwerwiegend bingeſtellt, doß die Schupobeamten 

den poluiſchen Offizier, nachdem er tätliß geßen ſie geweſen 

ſein ſoll, bis in das Gebäude des volniſchen Generalkommiſ⸗ 

ſarlats verfolgt haben, was eine Verletzung ber Exterri⸗ 

korlalrechtle darſtelle. Im übrigen weichen die beiderſeitinen 

Darſtellungen ſo voneinander ab, daß erſt eine nähere 

Klärung der Einzelbeiten abgewariet werden muß. Es 

ſpricht allerdings ſehr wenig von der polniſcherſeits oft be⸗ 

tonten Gerechtigkeit gegen Danzig, wenn die deuiſche Mor⸗ 

genausgabe der „Gazeta Gdanska“ verſucht, dieſen Zwiſchen⸗ 

fall unter fenſationeller Uebertreibung zu durchſichtigen. 

Zwecken als „Verwilderung des Danziger Straßenlebens“ 

binzuſtellen. 

Freiwillig in den Tob genangen itt in der Nächt 

zum Montag der Pfefferſtadt 18 wohnende Schriſtſetzer 

Umraht. Er hatte den Gashahn geöffnet und wurde 

morgens tot arſufuhset Der Grund zur Tat iſt auf 

Schwermut zurückzuführen, an der U. ſchon ſeit einiger“ 

Zeit/gelitten hat. 

Straßenraub. Ein Händler aus Schidlitz, der ſich 

mit ſeinem Gefährt auf der Landſtraße von Löblau 

nach Danzig beſand, iſt das Opfer eines Raubanfalles 

geworden. Er hatte aus Gutmütigkeit einen Miann 

auf ſeinen Wagen aufſteigen laſſen, der ihm in der 

Dunkerheit plötzlich mit einem ſchweren Gegenſtand 

einen Schlag verſetzte, daß er blutüberſtrömt beſin⸗ 

nungslos ließgen biieb, und ihm ſeine Barſchaft in 

  

  

  

  

     

es, als den Täter einen Arbelter Oiloniti aus Löblau 
leſtzunchmen, Ker ſich durch grötzere Geldausgaden * 
Maddt holte. riicolten der Umtzegend verbächtig er 

Lie Autnaße wird zweclt Umpflatterung von ſoſe ů 
11 Tage fär den Bubrwerkäoerlebr gelpertt. lolon ant 

Dahrlüſſise Gchiehereien. UAm Sonntag, vormitta 
Uur wurden auf den Schiehtönden am arohßen Creriesias 
Schießübunden abgebanen. Als eine Weſellichakt, die von 
Langſubr üͤber Weitbof, Eaive nach dem Etrande au giug 
und ſich in der Rictung des Achießwalles delaub, ziſchte eine 
Kugel dicht an bnen votübet. Sebr erlchrorten lieten bit 
Auhftägler, iubem ſie nach den käällen bin menkteu, nach 
dem Gutshofe zu. Man hörtte jeduch, daß das Schieten auf 
den Schießtaaden ſorneiett wurde. menn auf den Scoirk⸗ 
ktünden am Sonntag durchaud aum une geſchoſſen werhen 
mwuß, es iſt ja bann noch viel überſlülſiger als an anderen 
Tagen, dann follſe man mindeſtens mebr Vorſicht walten 
laßen und nicht Menichenteben geluhbrden. Es wäre für dit 
Eltern keine ſreudige Ueberraſchung geweſen, wenn mun 
ühnen die Leichen wrer Kinder nach Hauſe gebracht bätte. 
Der Senat iſt Um Abhilfe gebeten worden. Es“ wäre auch 
ſehr notwendin, der Leſfentlichteit willen zu laffen, wer bort 
Sonntag derart wilhe SchiRübungen abhält. 

Die verlorene Eilenbahnſahrkarte. Daß man eine Fabr⸗ 
larte verltert, lommt leider temlich olt vor. In der Regel 
lindet ſie ſich bald wieder, und ſo bar man keine anderen 
üvlaen zu emyfinden, als den Schreck üder den gebabten 
Verluſt. Manchmal kindet ſie ſich aber nicht wleder. Pann 
muß maneine Urt Straſe zablen. Nach der Wertebrsordnung 
hat berlenige, der ohne Fahrkarte im Zuge betroſfſen wird 
oder die Fahrkarte verloren hat und dieſen Verluſt nicht ſo⸗ 
fort genügend glaubbaſt machen kann, für die ganze vom 
Zune reſp. von ihm zurückgelegte Strecke den doppelten 
Fahrpreis zu zablen. Ein Reilender ſand bei der Kontrolle 
ſeine Fabrlarte nicht. Der Beamte erſtattete Anzeige, der 
Reiſende aber weigerie ſich, die Straſe zu zablen, mit dem 
Oinweis, daß er an der Babnſteiaſperre die Karte gebabt und 
ein anderer ſte geleben babe. Dle Eiſenbabn ließ es auf 
eine gerichtliche Enticheidung aukommen, die den Mann ſrei⸗ 
ſprach. Denn eß komme nicht darauf an, ſaat das Urteil, ob 
der Angetklagte die Karte verloren, fondern ob er, lie 
beſeſſenhgbe, Dies ſei durch den Zeugen bewieſen. Wer 
auf der Elſenbahn fäbrt, tut alto aut, ſich kür alle Fälle einen 
Zeutzen zu verüichern und ſich dann nicht etwa in Bocksborn 
lagen zu laſſen, wenn er die Fahrkarte verliert. 

Polizelbericht vom 25. Juli 1922. Feſtgenommen 
20 Perſonen, darunter 11 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Unterſchlagung, 1 wegen Betruges, 1 wegen Schmug⸗ 
gelus, 4 wegen Uebertretung der Polizeiverordnung, 

1 wegen Truntenheit, 1 in Polizeihaft, 2 obdachloſe 
Perſonen. — Gefunden: Fliſcherei⸗Erlaubnisſchein für 
Bruno Schimanski, Taſche mit einem Gelobetrag, ab⸗ 
zuholen ans dem Fundbureau des Polizelpräſtdiums; 
Damenportemonnaie mit Inhalt, abzuholen von Herrn 
Krauſe, Hermaunshöfer Weg 6,? Tr.; 1 Stück Liefern⸗ 

holzy abzuholen von dem Oberwachtmſtr. d. Schutpoli⸗ 

zel Lehrke, Broſchkiſcher Weg 287 Hund Mehpinſcher), 
geſtuvte Chren, gelbes Halsband mit roſa Schleife, ab⸗ 

zuholen von Herrn Paul Gemanskti, Ne.iſchottland 21. 

— Verloren: Paß für Ernſt Hoffmann, braune lederne 

Brieftaſche (enth. verſchied. Papiere ſür Albert Döring), 

ſchw. Damenſchirm mit gelber Krücke im ſchwarzſeibn. 
Eiama- abzugeben im Fundburcau des Pollzeipräſi⸗ 

ums. 

Fllmſchau. 
Das Edentheater bringt einen Siktenftlm, „Die 

Tochter der Verführten“, der den wechſelvollen Lebens⸗ 

gang zweier Frauen, der Mutter und ihrer Tochter, 

zeichnet. Die Tochter muß ſich von threm Verlobten 

trennen, weil ihre Mutter, die durch einen Bankter 

verführt wurde, Bardame iſt. Nach dem Tode der 

Mutter, rächte ſie diete dadurch, daß ſie die Kinder des 

Verführers in ihre Bar lockt, ſo daß ſie ſittlich verkom⸗ 

men. Dann nimmt ſie ſich das Leben. Ein zweiler 

Film, „Baghirä, der indiſche Panther“, gibt ſchöne Bil⸗ 

der aus dem indiſchen Leben wieder. ů öů 

Im Odeon⸗Tyheater läuft augenblicklich der zweite Teil 

des italteniſchen Abenteurerftims „Das Gebeimnis der 

Gutllotine“. Auch dieſer Tell en reich an ſpannenber Hand⸗ 

Iuna, wenngleich er in der Konzentration nicht den erſten 

Teil erreicht. Galgaor bemltht ſich um Auſklärung des Mor⸗ 

des, was ihm im dritten Teil gellngen dürkte. Ein vor⸗ 

trefflicher Spielfllm iſt „Menſchenopfer“, die Liebestragödie 

eines Krüppels. Hervorragenbe Fllmorößen wie Eugen 

Klüpfer, Alfred Abel und Caroln Toelle ſplelen dle Haupt⸗ 

rollen. Von tieiſtem Eindruck iſt auch dle Wiedergabe des 

Verwachſenen durch Hohn Gottowtl. Die Regie bat eigen, 

artige Innenbilder zu bem Film geſchaffen, der ſich, atich 

durch ſeine Handlung erfreulich von ben ſonſtigen Spiel⸗ 

filmen unterſcheidet. 

   

Standesamt vom 25. Juli 1922. ů 

Tobesfälle: Tochter des Tiſchlermeiſters Oteo Horn, 

19 Tage. — Witwe Luiſe Sluppke geb. Grubert, vorher verw. 

Domnowgti, 68 J. 7 M. — Buſchneiber Heinrich Reddner, 

38 J. S M. — Helfer Anton Vendis, 51 J. 1 M. — Holpita⸗ 

litin Wwe. Mathilde Hopp tzeb. Fiſcher, 20 J. 1 M. — Fran 

Helene John geb. Blech, 55 J. — Rentenempfänger Auaguſt 

Doroff, 78 J. 10 M. — ——5 — 

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Juli 1922. 
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Hochhelt—Vaubau. Oier fand am Sonntas eine oſlent ⸗ 
liche politiide Merſammlung ſalt, in der Abae.dneter We ⸗ 
noſſe Kreannsdli über Teuerung und Reaktion ſyrach. 
Wie Nrrfar mlang war gut beſucht und lauſchte aufmerfſam 

den verſtändlichen und fellelnden einſtündigen Ausäſführun⸗ 
nen über die Teueruna im ollgemeinen und die Dansiner 

Verböltuiſte t belonderen, wobet die Getretdevorlagt und 
die Ernührungsverbälinlſſe eröriert wurden. Große We⸗ 
achtung jäanden auch die Auslührungen über die Nergenge 
im Reicht. Tie örtliche Wrwegung liebt ſür unſete Pattet 

Letzte Nachrichten. 

Der tſchechiſche Kredit für Oeſterreich. 
Der tichetboflowalliche Kteüü für Ceherreid i nocß 

elner Metdunn ber „Arager Vreile“, die dem. Aichechullywali⸗ 

ſchen Miniſterlum del Keußern natt ttebt, wenen Nerläum ⸗ 
niſlen ber deutſch⸗Gkterreichiichen Renterung noch nicht gan; 

ktülfta vemmht, Ceſterrtith muß vorber wenen en Marht⸗ 

kuliun bes ((clebes über die Krednnorlsgarn, weten dellen 

Matiſtueruun an die ucheollowakuche Mesterung, ſowie 

megen otnißer anderer Jranen intt der Mrager Reuierung 

zu neiner Einiaung koͤmmen 

2* 

  

Uckannilich war feiuerselt Peulic-Seherreich von der 

Uichechuflomaket anlätßlich deß vpiel anstlelndeten Laus-Ner⸗ 

lrants ein Kredit gewährt worden. Er beltiel lich aut 

Milltonen ticbechollawalllche Kronen und wor alle imglerchet 

Höht wͤle der enaltiche wel⸗Milltonen⸗Viund-Gredit gebal⸗ 
ien. Auch Frankreich und Italien veriprachen damalt fſe 

eine Milltn Pfund Sterlinn an Ceſterreich mikreͤditeren. 

Aieſe letteren Krrdite ſünd noch ſluüſtia gemacht. Aver auch 

der iſchechiſche Kreün lam Ceherreich kaum zuſtatten: denn 

Ranz abgeleden daoon, daß er. wie die oblge Meldnng delagt, 

noch nicht aans (lüitia acmacht worben war, war der Kredit 

grohlentetls durch beretts abrelauſene Schulden auß gegen⸗ 

ſeitigen Cilenbahnverrecunngen aufgezebrt und der Rett 

durſte nur [Ur zahtungen in der Tichechoflomatei verwendet 

Wwrrder. MWirklich ausgezablt wurde damals nur der enaltl⸗ 

iche Kredit, der freilich nach weniarn Wochen aulgesebrt war 
ung feine neunendſperie Belteruns der üöltlerreidiſchen Ner⸗ 

halinilſe bewirkte. Tas Prohlem Oeßrrreich tit durch ſolche 

kleine Kreͤite nicht geteh, ct urhtt böchſtens eine Verichleie⸗ 

In dlelem Augenblick ſchelvt frellich eine Werſchleieruns 
nicht mehr mhalich zu fein. Die Verbältniſſe haben ſich duae⸗ 
ſpibt und die Reglerung bat zu außerordentlich elnleneiden⸗ 
den Maßnahmen gearlfſen — ſie lind der letzte Verluch der⸗ 
Celbhhille etnes unglücklichen künſtlichen Staatsgeblildes, 
das aus machlvoliillchen, imperialiſtiſchen Gründen an feiner 
nalnrliwen Gingliederung verbindert wird. 

Mißlinat auch leler leßte Verſuch — und tos tit leiber 
zu erwarten — en milſlen oir im Herzen Eurovas mit einem 
Zutamment ruch rechnen, der eller Ziptliſation Hohn ſyricht 

und den mühlam geretteten Reſt einer ſahrhunderltealten 
Kulliut vernichtet. Müre der Rölkerbund in ſelner heutlgen 
Auſammenlevung nicht ein Machtinſtrument der Sleger, lo 
baͤtte er laͤnalt die Vflicht aeſübtt, bler wirklam einzugreiſen, 
Uber ſollte der Cintritt Deutſchland in den Völkerbund 
nicht auch desbalb empleblensdwert ſein, um auf eine Ldſung 

ber otterreichiſchen Frugt binauardeiten, die den Vebens⸗ 
notwendiakellen Cehterrtichh und dem Pelnzin des Selbſt⸗ 
denimmungsrechtes entſpricht. Die Eindeszlebung Oeſter⸗ 

rtiché wart ein Ouler für Deutichland das kann nicht be⸗ 
zwelfeilt werden. Aber es iſt auch unzweiſelhaft, daß 
Scuetreich nach eer Einbeztebunga in das deutſcht Wirt⸗ 

ſchaftaägebtet neue Lebentkraft erbalten würde, daß ſich dle 
nedenſeitlaen Krafte erainzen würden und daß die noch 
bracltegenden Naturſchühe und Volre fräfte, die obne kremde 
Otlie nichtnut bar gemacht werden konnen, ſich alk wertvolle 
Ergänzuna in Iun deuiſche Wirtichaftägeblet, das im Ver⸗ 
ſatller Verroa verſtümmelt wurde, einſiuügen würde. 

Auf lange Sicht geleben, Rellt Ceſterreich auch wirtſchaſt⸗ 
lich einen Aktlupoſten dar. Daßs möcgen alle jente bebenken, 
die obnt ledes Wefübl für die Pilichten, die wir dem deutſchen 
Cehtsreich gegenüber haden, vor augenblicklichen Oypfern 
uurückſchrecen und am llebſten von einer Einbeslehuns 
Oelterreicht nichts wiſten möchten. 

  

Autonomie auf Kündigung. 
Der engliſche Weneral Allenby richtete an den 

änvptiichen Miniſterpräſibenten Sarwat Paſcha 
eine Note, worin der engliſche Oberkommiſſar erklärt, 

daß leine Regierungmit grüßter Sorge die in Aegypten 
durch eine Reihe von Morden und Attentaten eni⸗ 

nandeue Lage beobachte. Denn die Opfer dieſer Atten⸗ 
tate waren engliſche Offlzicre und Soldaten. Die ägyp⸗ 
tiſche Regierung habe ſich unſähig erwieſen, die Schul⸗   

icha, alle Anſtrenaunaen zu machen, damit der Gerech⸗ 
tinkeit Gentge getan werde, andernfalls werde die eng⸗ 

liſche Reglerung gezwungen, das gefamte ägyptiſche 
Vroblem neuerbinas in Beratuns du 

ziehen. 
—.—————.—.᷑.— 

Kleine Nachrichten. 
Uns dem Meere geboben. Der engliſche Kreuzer „Lau⸗ 

rentic“, der im Jabre 1917 auf eine Mine lief und ſank, iſt 
von Tauchern unterſucht worden. Es gelana ibnen, Gold́⸗ 

ſachen im Werte von einer Milllon Vfund zirka Mülio⸗ 

nen riebenbgoldmark, aus dem Waſſer zu reiten. 

Mißluntgene Purchſchwimmung des Kanals. Der fran⸗ 
zoͤftſche Schwimmer Michel verluchte es vergeblich, den Kanal 
an hurchſchwimmen. Nachdem er 167 Stunden geſchwommen 
war und ſich nur noch vier Meilen von der enalllchen Küſte 

befand, mußie er aufgeben und daß ihn bealeitende Schlff 
beſteigen. 

Dlie Gholera in Rußlaad. Die Batertologen des deutſchen 

Roten Kreuzes in Moskau, welche im eugſten Zulammen⸗ 

bang mit den ruſſiſchen Behorben und ruſſiſchen Gelebrten 
arbeiten, tetlen mit, daß nach eigenen Informattonen ſeit 
Beginn des Hahres 1922 bis Ende Juni höthſtens 80 Cboltra⸗ 
källe einſchließlich der Cboleraverbächtigen ſeſtgeſtellt wur⸗ 
den. Unter dieſen ſind 44 zugerelſte Perſonen. Die Sterb⸗ 

lichte in Moskau beträgt allerdings 15 Prozent. 

Die gebelmenisvolle Krankbelt. An der threm Cbaralter 
nach noch nicht aufgeklärten Krankhelt, die zum erſten Male 
im Jofſefshaule in Mühßlheim a. d. Ruhr auftrat und dort 

eine Unzabl Todesvopfer ſorderte, iſt jetzt auch der Chefarst 
des Martenboſpitals Pr. John erkrankt. 

BG 

      

Verantwortlich für Volttik Ernſt Loops, Danzig: 
kür Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Frit 
Weber, Danzig: Inſerate Anton Fooken, Danzig.   digen zu entbecken. General Allenby rät Sarwat Pa⸗ rung der Verbältnihe ein. Druck von J. Gebl u. Co., Danzta. 
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Schmalenberg's Weinbrand 
ha NRM pppſcppgchggecchbenſoßßſtehrpſgcenſſcgffſhpghnſpsgtʒghghshghhſgſge 

Maärken: Edelbrand - Feinbrand 
  

  

Antliche Vekanntmachungen. 
In Ausführung des Geletzes vom 28. Juni 

1922, Geſegbl. 78, S 2, wird angeordnet, daß 
„lämtliche Alfereien und Molkerelen des Frei⸗ 

ſtgates einen erſorderilch werdenden Prozentſatz 
der eingehenden Milchmenge als Vollmilch zum 
Verkauf an die jtädt, Bevölkerung abgeden. 

Bel Nichterſüllung wird der betr. Aßherei. 
auch beil eytl. Behinderung der Anfuhr, die 
Herſtellung von Kaäle verboten. Den Milch⸗ 
abnehmern in Danzig, Olwa. Zoppot und Ohra 
iſt jede Derarbeitung zu Käſße und Butter ver⸗ 
boten, Kleſchkau und Prauß zu 50 Prozent. 

Die naͤheren Beſtimmungen ſind im Danziger 
Geſezbl. veröffentlicht. 

DPieſe Ausführungsbeſtimmungen treten mi 
dem 28. d. Mis. in Kraſt. 

  

  

Danzig, den 25. Juli 1922. (5959 
Der Senat 
Ernäbrungsomt. 

gez. Dr. Zichm. aez. Janſtion. 

Bekanntmachung. 
Durch Geſetz vom 7. 7. 1522 über Ber ⸗ 

licherungspflicht in der Krankenverſicherung iſt 
die Einkommensgrenze für die Verſicherungs⸗ 
pflicht der im §1 der Kaſſenlatzung bezeichneien 
Perſanengruppen mit Mirkung vom 15. 7. 1922 
ab von vierzigtauſend Mark auf zweiundliebzig ⸗ 
taufend Mark ſeſterſett worden. 

Die friſt zur Meldung derjenigen Ver⸗ 
licherten, welche nach dieſem Geſetz der Per⸗ 
licherungspflicht neu unterſtelt werden, erſtrecit 
ſich bis zum 10. F. 1922. 

Mir bitten daher Arbeilgeber, diejenigen 
Heſchaftigten (auch ſolche, die Mitglied einer 
Eriaßhofßfe lind), die bisder infolge Uderſchreitens 
der verſicherungspflichtigen Einkommensgrenze 
von 4000 Mk. nicht mehr verſicherungspflichtig 
waͤten, jeht aber durch die Herauffetzung der 
Einkommensgrenze auf 72000 Mk. verſicherungs⸗ 
pftichtig geworben ſind, bis zum 10. S. 1922 in 
unſerm Geſcheftslokal oder bei den in Ohra, 
Prauſt, Löblau. Hohenſtein, Emaus, Sobbowitz, 
Kladau beſtedenden Meldeſtellen zu melden. 

Gleichscitig iſt durch das Geſetz über Grund⸗ 
löhne ufw. bei den Krankennaſſen im Se1s der 

   

      

Grundlohn (bis 1-½ Mä.]) erhöht. Die Er⸗ Gn-i , A 2⁵ i 
hödung des Grundlohns dedingt einen Aufbau „Eprode: ble bhnencie Scheibe Gut erhalt. Vücher⸗ vüchten Preſhen. Anchb 
der veünfelen, im mun, die Perſicherten in S, Piespvs LKcCO. ſchranb Schreibliſch umer E. 454 an die Erp. 
die s. pffie wautten dieMeeßhen einreihen zu Kleine vom Filml“ zu Kauler Lelucht Ange. Volhkeltimme. 4 
können, bitten wir die Arbeitgeber, uns ſchon AL AE HMTTO CKI. HS vOσ;bate mit Prris anttr E. Bürgerlichen Privat 
jezt oder ſpäteſtens bis zum 10. S. 1922 die⸗ i lks-miitagstiſch. Hauelw. 10 e ů n ů 05, an die Exp. Voiks⸗ 9 „Hahelw. 1 
ſenigen hier ſchon gemeldeten Perſonen unter v 2 an Art Siinaa b * UE Ungabe des esth, 5 D Sie S.-VeeutelaefHimme. E 
2 Waen 8 des Cutlißin Arbeitsverdienſtes anzu⸗ 2*. 2 Ein Bankendeltgefleli u Schwer⸗ 
geben, deren Eutgelt mehr als 58 M. tagli ü — — f 5D1 
ů Hlebexſichten üder vüe in den veueuſgebenten ſürann Keür banſe uriegobeſchadister 
Vahnſtuſen zu zohlenden Beiträge können an⸗ Heßnerders Mr. 2. —1 M 361— 4 elveonng 0 üchſten Monats in em Geſchäfss U 9 verg Nr. 2. als Bote, Pförtner o. dgl. 
ů nächſten unſerm Geſchäftslokal Ang. u. V. 438 Exrv. Bolhsſt 
koſtenlos in Empfong genommen werden. Groher Alnderwagen mu—— —.—.—. 

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſle ür den Landkrels Danziger Höhe. (övs5S 
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Langgarten 81 

Heute, Dilenstag, den 28. Jull 

Anfang 

Operetto. 

Mittwoch, den 26. Jutl: 

„Der blonde Engel“ 

ves 10 bie ( Uür üctteh. 

„Libelle“ 
Musik, Gesang, Tanz. 

SSSeeeeseseeseess,,? 

iUWiinelmfhegteri 

Wilhelm-Theater 

Der blonde Engel 

Ververaet in Warrnhies Cebe. errn Kohlerwartt 
* 

  

Günſtig für 
Hobe meine gut erhaltene achſſiude nd te 
beſtehend aus Wohnltube, Sch 
X perk. Angeb. u. E. 492 a. d. Exp. Bolksſt. 

Brautleute! 
afſtube und 1—60 

ů 2 
Verkäuferin 

für Parfümerie und Seifen⸗ 
geſchält geſucht. Angebote 
unter E. 404. an die Exp. 
der Volksſtimme. 

  

Junger Schäferhund 
10 Wochen alt, umſtändehalber zu verkauſen. 
L. Linne, Hohe Seigen 35, 2 Tr. ( 
  

Stenographie 
Einzelunterricht 

Tages: u. Abendkurſe 
OUno Siene. Maugertuent!         

    

   
  

Eine Zimmerkiſte 
mit Handwernzeug zu ver⸗ 
kauien Schüſfcldamm 87, 
2 Tr. (Borkowski). (4 

Kleine Fuhren 
Umzüge 

macht Katergaſſe 21. 2Tr. 

  

Ein Dertgeſten zu Tauſen 

Neuer Jackettanzug 
Oberweite 92, f. ſchl. 
billig zu verkaufen. 

Kalinawshi, Niedere 
Seigen 12—13. 

geſucht. Offerten unter 
V. 431. 11 

Eötiſch, gur erhbalten, zu 
verkaufen. Bartholomät⸗ 
klrchengaſſe 13, 1 Tr (4 

Meuc geffr. Hoſe Pillig 
zu verkaufen. ſ. gr. Fig. 
bei Bauer. Lahtadie 3. (4 

  

  

Frau Piſtet 
  

    
    
     

   

  

        berhet apyet 
    

200 Mitx,irkende — SchwWedron Bethtene 

5onnabend. d 29., Sonnieg, d. 30. Jull. 7.. UR- 

Das Drelmäderinaus 
in à Akten von Schuber!-Berte. 

, Eockbssel Lasgtebs Kräges 4 
v Lea, Bachbuedlong 

waldhünne gutenberghaln Aüpervamt Dteue „Herren⸗ u. Domen. 
Danzlix-Laurtänf — ——— Anzüge u. Koſtüme 

KWod, d. 20. U. Donnetsiag. d. 27. Jull. 71, unt Militärmantel schmledeg. 18. f vr. 
Tum letxten Male! zu kaufen gelucht Hunde⸗ Abramowaki. ( 

DEE ZIGEUNERBARONIEAEEue. Buücerſchrann 
Sportliegewagen m. Ver⸗ 
deck zu Kauf geſucht. Ang. 
u. V. E39 a. Eup. b. Bolhsſt. 

Billige und moderne 

  

bat preiswert abzugeben. 
433 Angebote unter E. 
* Eyp. Volksſtimme. 

  

Fahrrad 
neu o. Lebraucht zu kaufen 
oiſucht. Angebote unter 
E. à27 a. b. Exp. Bolksſt. (7 

  

Achtun 

   
    

    

„Der 

Scochünseldamm 53•55 

   

  

      

      

edania-Theater 
47MjH— 

E Ab heute! 
Der grohs smertkenischs Sensaübons- Füm! 

giühende Kristalil“ 
(Uoliatb Armstrong II. Tell) 
O L 

Opernglas 
Kinberſchuhe und Winter⸗ 
mantel ſ. Zjähr. Mädchen, 
Bauerniiſch u. Haubwerhs· 
naſten m. Werkzeu 3. verk. 
Hähergaße (, 2 Tx., r. 
Eingang Prießtergaſſe (1 

Gebr. Herrennähmaſchine 
zu verhaufen. 3. Damm 14 
Hinierhaus I Tr. I. (＋ 

Kaninchen 
jedes Alter werden gen, 
Angebote mit Preis und 
Stückzahl unter B 41 
a. d Exv. Volksſt. (095 

Fahrräher Raufe zu 
böchſten Preilen. Ang. 
unter E 451 an die Exp, 
Pollksltimme. ＋ 

  

      

  

  

   

  

  

  

  

Küche.   Habe Stube, Kobi 
LIAngedote uglet E. 470 an d. 

  

2p. 2 

  

Wöchte meine Wohnung tauſchen gegck Stude und 
ütt, Küche und Boden. 

VelRsni P. L. Veäläsfimhie, 

  

Verdeck, Gummider. 
. Augd. unt. 

  

  zu 

  

  

  

Nähterin auf Hoſen kann 
lich melden Litſtädtiſcher 

19.pei hehem Lohn ſtellt ein 

Arbeiter 
lucht Beſchäftlgung, auch 
jed.Landarb. wird gemacht. 
ing. u. V. 467 an die Exp. 

der Polksſtimme. Ui 

Geübte Plätterin 
  

Rettergaſſe 1. (5927 

Wohnungstauſch 
Möchte meine Wohnung 
beſtehend aus or. Stube, 
Kabinett, Küche, ntree, 
Voden, Keller alles hell, 
gegen gleiche oder Grö⸗ 
bere, jedoch mit Stall 
und Land tauſchen. 
Offerten unter S. 5 
a. d. Exp. Volksſt. (＋ 

Tauſche mekne Wohnung 
aus Stude, Küche und 
Stall gegen größere Woh⸗ 
nung. Angebote unter 
E. 424 a. Exp. Volksſt. (＋ 

  

  

ngeren Schühmächer⸗ 
geſelle, ſtellt ſofort ein. 
Steinͤke, Zoppot Süd⸗ 

ſtraße 33. 

nvallde 
lucht Stellung als Wäch⸗ 
ter. Angebote unt. E. 444 
an die Exp. der Volks⸗ 
ltimme. ( 

Lehrling 
mit guter Schuldildung 
non Maſchinen⸗Grohhand⸗ 
lung von ſofort geſucht. 
Angebote unter E. 442 
an di⸗ Exp. der Volks⸗ 
ſtimme. 1 

Wer iauſcht 
eine 2⸗Zimmer-Wohnung 
oder Stube und Kabinett 
in Danzig oder Schidlitz 
aegen eine grohe 1⸗Zimmer 
Wohnung mit Kammer, 
Kuche Entree und Keller 
in Langfuhr. Angebote 
unter E. 482 an dle Epp. 
Volhsſtimme H 
unger Mann lucht ki. 

möbl. Zimmer, oder ſau; 
bere Schlafftelle. 8. 1. 8. 
Angebote mit Preis unter 

D 438 an die Exp. der 
Volksſtimme. E 

2 Stuben, Klche und 
Keller in Schidlitz gegen 
Wohnung in der Stadt 
zu tauſchen gelucht. Ang. 
unter E. 436 an die Exd. 
Volksſtimme. 14* 

Kleiner Schuppen zur 
Schloſſerwernhſtatt auf der 

Mederſtadt zu mieten ge ⸗ 
ſucht. Springel, Hirſch⸗ 
gaſſe A u. I Ir. (4＋ 

Wohnungsiauſch. 

Stube, KAuche, kl. Kammer 
gegen größere Wohnung 
zu tautchen geſucht. Ang. 
unter E. 423 an die Exy. 

  

      naufen geſu 
( L. S. Eeö. Velkzſt. Segven 2 8, l Süümas⸗ Sraben 2, kl. Sebmazs. 

Tauſche meimne Wöhnung, 
Stube, Küche, Keller, Stall 
gegen ähnliche Mohnung. 

Angebote unter E. 420 an 
die Exp. Volksſtimme. (4 

Wohnungstauſch! 
Große helle Stube u. Köche, 
owie all. Zuvehör in der 
Wallgaſſe (Nähe d. Werft) 
gegen gröhere Wohnung 
zu rauſchen gel. Angeb. u. 
U. àa0 a. d. Exp. d. Wolksſt. 
»tube, Uüche, Boben 
tauſche gegen andere i 
nung. Ang. unter E. 415 
a. d. Exp. Valksſtimme (4 
Wohnung. Stude un 
Küche zu tauſchen geſucht 
Angebate unter E. 22 
a. d. Exp. Votksſtimmée (4 

2•Jimmer-Wohnung mit 
Stall (Niederſtadt) gegen 
Zimmer und Kabinett zu 
zu lauſchen geſucht. Ang. 
u. Và37 a. d. Exv. Volkoft. 

Anſtändiges Mädchen 
ſucht kl. möbliert. Zimmer 
oder jaubere Schlafſtelle. 
Angeb. unter V. 317 a d. 

Einfach möbl Zimmer 
ſoſfort oder ſpäter von 

＋ jungen Mann zu mieten 
geſucht. Angebote unter 
E. 424 an die Exp. der 
Valksſtimme. (4＋ 

Geloſſen, Leſer, 
Geſinnungsfreunde 

Geſchäſte, 
die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 
rieren, verzichlen auf 
Eure Kundſchaft! Be⸗ 
rüdtſichtigt daher bei 

Euren Einkäufen 
nur die 

Anſerenten der   Poelksflimre 6(* Velksftimme. 45 „Danſigter Vollsſtinnt“. 

* 

—
—


